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Deut ſch 
Berlin, 7. März. [Amtliches] © 0 bat 
ſchleſiſchen General⸗Landſchafts⸗Calculator Kubſch zu Breslau den königlichen 
Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. a h 
Se. Majeſtät der Kaifer hat den Gemeinderath und Architecten Theodor 
Sichler zu Schlettſtabt im Bezirk Unter⸗Elſaß zum erſten Beigeordneten 
und den Gemeinderat) Johann Georg Schloeſſer daſelbſt zum zweiten 
Beigeordneten dieſer Stadt ernannt. — Der königlich baieriſche Rechtsconci⸗ 
pient Franz Kaber Zink in Straßburg iſt zum Advokaten im Bezirk des 
kaiſerlichen Appellatlons⸗Gerichts zu Colmar ernannt. — Dem Notar Gadant 
5 „ iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte 
ertheilt 


ann d. 


zu Flatow in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Merſeburg 
verſetzt; und den Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren Keßler 
in Ratibor und Leo in Glogau, ſowie dem Regierungs⸗Secretär Hermann 
Friedrich Glitz zu Hannover den Charakter als Rechnungs⸗Nath verliehen. 

Das 8. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes enthält unter Nr. 991 das Geſetz, 
betreffend die einer beſonderen Genehmigung bedürfenden gewerblichen An⸗ 
lagen. Vom 2. März 1874. 1 10 5 55 1 

Berlin, 7. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


nahmen heute den Vortrag des Militär⸗Cabinets entgegen und em⸗& 


pfingen Se. königl. Hohelt den Prinzen Albrecht. 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] empfingen 
geſtern Vormittags 10% Uhr den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten 
des Grafen und der Gräfin von Flandern. Um 11% Uhr ertheilte 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit dem Grafen Platen⸗Hallermünde 
Audienz. Beide höchſten Herrſchaften begaben Sich Nachmittags 2% Uhr 
zum Dejeuner zu Ihren königlichen Hoheiten dem Grafen und der 
Gräfin von Flandern in das königliche Schloß, von wo Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit die Höchſten Gäſte zur Verabſchiedung nach dem 
Anhaltiſchen Bahnhofe geleitete. f (Reichsanz.) 

[Reiſe des Prinzen Friedrich Carl.] Die von der „Mont. ⸗ 
Ztg.“ gebrachte Nachricht von einer größeren Reiſe des Prinzen 
Friedrich Carl iſt nunmehr als ſicher zu betrachten. Dieſelbe ſoll mit 
Rutzland und Sibirien beginnen, von dort wird der Prinz auf einem 
ruſſiſchen Dampfer nach China und Japan gehen, alsdann ihn ein 
preußiſches Schiff nach Nordamerika überführen und von den Vereinig⸗ 
ten Staaten die Rückkehr nach Deutſchland erfolgen. Die Reiſe iſt 
auf eine Dauer von anderthalb Jahren berechnet und ſoll, wie es 
heißt, im Juli d. J. angetreten werden. 

[Sivilehe.] Nachdem der Unterrichtsminiſter, Herr Dr. Falk, 
am Donnerstag Abend, ſaus Hannover hierher zurückgekehrt iſt, wer⸗ 
den nach dem „Otſch. Volksbl.“ die betreffenden Reſſortminiſter den 
Immediatbericht über das Civilehegeſetz alsbald abfaſſen, fo daß die 
definitive Erledigung dieſer Angelegenheit bald zu erwarten iſt. 

Meber die Neubeſetzung des Poſtens des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Minifters] iſt es jetzt wieder ſehr fill. 
„Dtſch. Vbl.“ hört, iſt in der letztern Zeit unter den Candidaten für 
dieſe Stelle beſonders von einem höheren Beamten in den Reichs⸗ 
landen die Rede geweſen. 

[Der Kaiſer.] Das „Dich. Vbl.“ hört beſtätigen, daß die Er⸗ 
kältung, welche Se. Majeſtät den Kaiſer neuerdings wieder an das 
Zimmer feſſelt, keinen bedenklichen Charakter hat. Die lange Dauer 
der früheren Krankheit, welche den Kaiſer ſchon an der gewohnten 
Bewegung in freier Luft hinderte, hat Se. Majeſtät natürlich gegen 
äußere Einftüſſe ſehr empfindlich gemacht. Es iſt aber zu hoffen, daß 
bei dem Eintritt milderer Witterung die Spazierfahrten wieder auf⸗ 
genommen werden können. 

[Die heutige parlamentariſche Soiree des Reichs⸗ 
kanzlers!] ift wegen eines Unwohlſeins deſſelben abbeſtellt worden. 


[Der Germania-Redacteur Majunkel it ſchwer an einer K 


Lungenentzündung erkrankt, zufällig an demſelben Tage, an welchem 
der von ihm verfolgte Paul Lindau wegen Johannes Scherr'ſcher 
Blasphemie in der „Gegenwart“zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt 
wurde. 8 


A. L. C. [Die Militärcommiſſionl hat in der Sitzung vom Freitag 
Abend leider nur zwei Paragraphen der Vorlage erledigt. Bei $ 22, 
der in Ausnahmefällen eine Zurückſtellung oder Befreiung Militärpflichtiger 
durch Miniſterialbeſchluß zuläßt, wurde der bereits erwähnte Antrag der 
Centrumspartei auf Exemption der Theologen abgelehnt. Bis zum Jahre 
1835 mußten die Aſpiranten für den geiſtlichen Stand in Preußen ebenſo 
ihrer Dienſtpflicht genügen, wie die übrigen Berufsklaſſen. Seitdem riß durch 
einen von 5 zu 5 Jahren erneuerten Miniſterialbeſchluß die Praxis ein, daß 
die Theologen bis zum 27. Jahre zurückgeſtellt, und wenn fie dann die Sub⸗ 
diaconatsweihe oder die Ordination erhalten hatten, gänzlich vom Waffen 
dienſt befreit wurden. Der ultramontane Antrag wollte das bisherige Ver⸗ 
fahren, das durch die Vorlage beſeitigt werden ſoll, legaliſiren; er wurde 
aber gegen die Stimmen der Centrumspartei und eines einzigen anderen 
Mitgliedes abgelehnt und zu größerer Sicherheit zu dem Paragraphen noch 
der Zuſatz angenommen, daß die une ganzer Berufsclaſſen auf 
Grund eines Miniſterialbeſchluſſes nicht zuläſſig ſei. Großen Eindruck machte 
in der Commiſſion die Erinnerung an jenen Vorfall von 1870, wo dicht vor 
dem Ausbruch des Krieges die Biſchöſe von Trier und Köln 73 jungen 
Leuten die Diaconatsweihe ertheilten, um fie dadurch vom Militärdienſt zu 
befreien. — Der $ 23, der über die Erſatzreſerve 1. und 2. Claſſe Beſtim⸗ 
mungen trifft, wurde zu einer Reihe von Paragraphen erweitert, indem man 
für nöthig hielt, die detaillirten Beſtimmungen über das Quantum der 
Erſatzreſerve 1. Claſſe, über die Dauer ihrer Dienſtpflicht u. ſ. w. aus der 
Militärerſatz⸗Inſtructlon von 1868 herauszunehmen und in das Geſetz ein⸗ 
zufügen. Die Beforgmiß, welche ſich an den Ausdruck der Vorlage: die 
Erſatzreſerve dient zur Ergänzung des Heeres bei nothwendigen Ver⸗ 
ſtärkungen oder Mobilmachungen knüpfte, als ſolle die Erſatzreſerve auch 
im Frieden zum Dienſt herangezogen werden, wurde durch die Erklärungen 
der Regierungsvertreter zerſtreut. Die letzteren accepiirten ſtatt jenes 
mißverſtändlichen Ausdruckes ſofort den anderen: zur Bildung von 
Erſatztruppentheilen. Im Uebrigen erhielt der Paragraph por⸗ 
behaltlich einer weiteren Reduction, welche im Verein mit einem Ver⸗ 
treter der Kriegsverwaltung durch eine Subcommiſſion ſtattfinden ſoll, 
bei der Abſtimmung folgende Geſtalt: § 23. Die Erſatzreſerve dient zur 
Ergänzung des Heeres bei Mobilmachung und zur Bildung von Erſatztruppen⸗ 
theilen. § 23a. Sie wird in 2 Claſſen getheilt. § 23b. Der Erſatzreſerve 
erſter Claſſe werden vorzugsweiſoe diejenigen Perſonen überwieſen, welche zum 
Militärdienſte tauglich befunden, aber wegen hoher Loosnummer nicht zur 
Einſtellung gelangt ſind. Der weitere Bedarf iſt event. zu entnehmen aus 
der Zahl der in Folge von Reklamationen vom Militärdienſt im Frieden be⸗ 
freiten, deren häusliche Verhältniſſe aber für den Fall eines Krieges die 
weitere Berückſichtigung nicht gerechtfertigt erſcheinen laſſen, ſowie aus der 
Kategorie derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen geringer körperlicher 
Fehler oder wegen zeitiger Dienſt⸗Unbrauchbarkeit vom Militärgienſt im 
Frieden befreit werden, aus der letzteren Kategorie jedoch nur, weun ſich die 
betreffenden Militärpflichtigen nach der Ueberzeugung der Erſatzhehörden in 

den nächſtfolgenden Jahren ſoweit kräftigen werden, daß fs zum Kriegsdienſt 
eingezogen werden können. § 230. Zu dieſem Zwecke ſind alljährlich ſo 


Fünfundfünfsisfter Jahrgang. 


Se. Majeſtät der König hat dem 


Se. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Director von Bismarck 9 23 4 


ie das 


— Beriag von Eduard 


E 2 n RER 


erſte Rekrutenbedarf bei den Erſatz⸗Truppentheilen 


aus dem Corpsbezirke ergänzen, 
nicht zu deckenden Bedarf 


an Train⸗Mannſchaften. 
wird unter Zuſchlag 


von fünfundzwanzig Procent auf die 
zur erſten Claſſe der Erſatz⸗Reſerpve deſignirt. 


übrigen 


die Ueberweiſung zur Erſatz⸗Reſerpe erfolgt iſt. 1 derſelben wer⸗ 
den die Mannſchaften in die zweite Claſſe der Erſatz⸗Reſerve verſetzt. § 23 0. 
Alle Militärpflichtigen, welche der Erſaß⸗Reſerve zu überweiſen, für die erſte 


der zweiten Claſſe der Erſatz⸗Rieſerve zugekheilt. Die Mannſchaften der zweiten 
Claſſe der Erſatz⸗Reſerve find in Friedenszeiten von allen militäriihen Ver: 
pflichtungen befreit. Bei ausbrechenden Kriegen können dieſelben jedoch zur 
Ergänzung des Heeres im Falle außerordentlichen Bedarfs verwandt werden. 
Die Zugehörigkeit zur Erſaz⸗Reſerve erliſcht im Frieden, außer in dem Fall 
des § 60 mit dem vollendeten 31. Lebensjahre. § 23 f. Mannſchaften, 
welche aus der Erſatz⸗Reſerve zum Dienſt eingezogen werden, ſind bei Zurück⸗ 
führung des Heeres auf den Friedensfuß wieder zu entlaſſen. 

In der Sonnabendſitzung hat die Militär⸗Commiſſion ein tüchtiges 
Stück vorwärts gebracht; fie hat die Abſchnitte II. und (V. nach der Vorſage 
beendet. (Abſchnitt III. war ſchon früher berathen.) Bel dem höchſt wichtigen 
$ 24, der von der Zuſammenſetzung und den Geſchäften der Er⸗ 
ſatzbehörden in ganz allgemeiner Weiſe handelt, wurde beſchloſſen, eine 
Subcommiſſion einzuſetzen, die bis zur zweiten Leſung ſich im Verein mit 
einem Vertreter der Regierung über die Normativbeſtimmungen zu 
verſtändigen hat, welche noch in dieſes Geſetz aufgenommen werden können. 


Anmeldung) angenommen. In § 27 Abſchnitt 1 wurde hinzugefügt, daß die 
Beſtrafung für unterlaſſene Meldung und Geſtaltung „nach den für Polizei: 
übertretungen geltenden Verfahren“ zu geſchehen hat. Abſchnitt II. wurde 
inſofern gemildert, als der Militärpflichtige die ihm zugeſtandenen Vergänfti: 


verlangt, daß auch der Verſuch, das Bundesgebiet, ohne Erlaubniß zum 
Zweck der Entziehung „vom Militärdienſt“ zu verlaſſen, beſtraft werden ſolle. 


über die Zahl der ſeit 1867 wegen Entziehung von der Militärpflicht ver: 
urtheilten Perſonen. Dieſe Statiſtik zeigt eine ſehr bedenkliche Zunahme der 

ahl; 1867 wurden 3297, 1872 bereits 10,690 beſtraft. Die Beſtrafung 
onnte natürlich, da die betreffenden Perſonen außerhalb des Bereichs des 
Bundesgebiets ſich befanden, nur uk dem Papiere erfolgen. Eine wirkſame 
Beſchränkung dieſes Uebelſtandes ſoll nun dadurch erzielt werden, daß ſchon 
derjenige beſtraft wird, welcher daß Bundesgebiet zur Vermeidung des Mili⸗ 
tärdienſtes zu verlaſſen verſucht, und nicht bloß derjenige, der es ver⸗ 
laſſen hat, d. h. der deutſchen Strafgewalt factiſch entzogen iſt. Indeſſen 
die Forderung fand weder in der Geſtalt der Vorlage, noch in den Amendi⸗ 
rungen, welche in der Commiſſion vorgeſchlagen wurden, die Mehrheit. Ein 
Theil der Commiſſion wollte dieſen Punkt, bis auf die bevorſtehende Repiſton 
des Strafgeſetzbuches vertagen, ein anderer behauptete, daß der Vorſchlag pral⸗ 
tiſch wenig fruchten, wohl aber vielen EL kanen Raum geben werde. Am Schluß 
des Abſchnittes II. wurde dann noch der Zuſatz angenommen: „Ueber die 
Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäftes iſt dem Bundesrath und dem 
Reichstag jährlich Mittheilung zu machen.“ Alsdann wurde Abſchnitt IV 
„Entlaſſung aus dem activen Dienſt“ mit unweſentlichen Modificationen an: 
genommen. Nächſte Sitzung Montag früh. 


[Der Proceß Heſſels.] Die Proceß v. Wurmb contra Heſſels ge⸗ 
langte geſtern vor der erſten Criminal⸗Abtheilung des Kammergerichts zur 
Entſcheidung in der Appellinſta z. Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus 
dem Diesen nenn des Kammergerichts v. Mühler als Vorſitzenden, den 
Kammergerichtsräthen Keyſſuer, Torgauy, Schönfeldt und Dehnicke. Die 
öffentliche Anklage vertrat Oberſtaatsanwalt Feige; als Vertheidiger der An⸗ 
geklagten Heſſels, die von der langen Unterſuchungshaft ſtark angegriffen 
ſcheint, fungirte diesmal allein der Rechtsanwalt Deyks! 

Nach Erledigung der gewöhnlichen Formalitäten referirte Kammergerichts⸗ 
Schönfeldt über den bisherigen Verlanf des Proceſſes, der unſeren Leſern im 
Allgemeinen wohl noch ſo weit gegenwärtig iſt, daß wir auf die Reproduc⸗ 
tion des Referats verzichten können. Einen erſchöpfenden Auszug aus dem⸗ 
ſelben gaben wir bereits in dem Berichte über die Kammergerichtsſitzung vom 
29. Januar. Das Collegium beſchloß damals, die Beweisaufnahme durch 
Vernehmung mehrerer Polizeibeamten und ſolcher Perſonen zu verbollſtändi⸗ 
gen, welche über den Leumund des Herrn v. Wurmb Auskunft geben 
können. Mittlerweile hat auch die Angeklagte ſich erboten, einen neuen 
Beweis für die Unglaubwürdigkeit der Schneider Deickſchen Eheleute 
beizubringen, deren in erſter Inſtanz abgegebenes Zeugniß die Moralität 
der Heſſels in ziemlich ungünſtiges Licht ſtellte. Weiter hat die Angellagte 
ihr tadelloſes Leben in England unter Beweis geſtellt, ſowie daß Herr von 
Wurmb bei Vertheilung der Dotationen für die aus Frankreich vertriebenen 
Deutſchen durchaus nicht unparteliſch verfahren ſei und öfter zu jungen 
Mädchen geſagt habe, ſie lönnten verlangen was ſie wollten, wenn ſie ihm 
zu Willen wären. \ 

In Vervollſtändigung der Beweisaufnahme wurden zunächſt die Proto⸗ 
kolle der commiſſariſchen Vernehmung der Adminiſtrativbeamten Ley und 
Pleite vor den kaiſerlichen Landgerichten in Zabern und Straßburg ver⸗ 
ejen. Ley hat ausgeſagt, er ſei am 30. Auguſt 1872 mit der Angeklagten 
im Vorzimmer des Herrn v. Wurmb zuſammengetroffen. Die Heſſels habe 
ihm, während ſie etwa zwei Stunden warten mußten, weil die Cholera⸗Com⸗ 
miſſion gerade bei Herrn v. Wurmb tagte, viel von ihren Reiſen erzählt. 
Die Audienz der Heſſels habe etwa 15 Minuten gevauert; bei ihrer Ent⸗ 
fernung habe fie nicht im geringſten erregt ausgeſehen, auch Herr v. Wurmb, 
der gleich nach der Heſſels aus dem Zimmer heraustrat, trug ſein gewöhn⸗ 
liches freundliches Weſen zur Schau, ohne jedwede Erregung zu verrathen. 
Im November vorigen Jahres habe ihm die Heſſels drei Briefe geſchrieben, 
in welchen ſie ſich beglückwünſchte, endlich den Zeugen gefunden zu haben, 
der ihre Unſchuld an den Tag bringen werde, worauf er antwortete, er ent⸗ 
ſinne ſich des fraglichen Vorfalls noch ganz genau, werde in dieſer heiklen 
Angelegenheit aber nur dem Richter Auskunft geben. — Der vor dem kaiſer⸗ 
lichen Landgericht in Straßburg vernommene Polizeidirections⸗Secretär Freitag 
ſagte aus, er ſei am 30. Auguſt 1872 mit der Heſſels zuſammen in dem 
Vorzimmer des Herrn v. Wurmb geweſen. Wie lange die Andienz des 
Fräulein gedauert habe, wiſſe er nicht, er habe aber während derſelben weder 
einen Schrei gehört, noch beim W des Zimmers eine Erregung an 
der Heſſels bemerkt, noch den Polizei⸗Präſidenten, bei dem er ſofort nach 
dem Fräulein eintrat, irgendwie in auffälliger Attitude angetroffen. — Ein 
in Cremmen commiſſariſch vernommenes Fräulein Döhl wohnte mit der An: 
geklagten bis zum 15. November 1872 bei den Schneider Deike'ſchen Chez 
leuten. Ein paar Tage vor ihrem Abzuge ſei die Heſſels gegen 11 Uhr 
Morgens weggegangen, in der Dämmerſtunde ſehr erſchöpft zurückgekehrt, 
babe über große Schmerzen im Unterleibe geklagt und erzählt, ein hoher Herr 

abe ſie angegriffen. Daß dieſer hohe Herr der Polizeipräſident v. Wurmb geweſen, 
habe ihr die Heſſels exit ſpäter brieflich mitgetheilt. — Das hier vom Stadt: 
gericht commiſſariſch pernommene Frl. Berg conditionirte im Sept. 1872 mit der 
Heſſels zuſammen bei der Gräflich Solms'ſchen Familie in Golßen. Sie 
weiß von den in Rede ſtehenden Vorfällen nicht das Geringſte und beſtreitet 


biele Mannſchaften zu deſigniren, daß im Mobilmachungsfall der] ganz entſchieden die Behauptung der Angeklagten, daß ſie von derſelben 


Trewend 


: — einſchließlich der 
Handwerker⸗Abtheilungen — der Linen⸗Infanterie, Linien⸗Artillerie und 
Linien⸗Pioniere, ſowie der Bedarf an Train⸗Mannſchaften, einſchließlich der 
Handwerker (Bäcker ꝛc.) für die an e e gedeckt werden kann. 
Die General⸗Commandos bezeichnen den ungefähren erſten Rekrutenbedarf 
der Erfah: und Handwerker⸗Abtheilungen derjenigen Truppentheile, welche ſich 
ſowie den aus dem Beurlaubtenſtande] H 
Dieſer Bedarf 
Aus⸗ 
hebungsbezirke repartirt und in letzteren jährlich / der repartirten Quote 
| ſerve Im Falle des Ueberfluſſes 
entſcheidet unter den Gelooſten die Reihenfolge der Losnummer, unter den 
Mannſchaften die beſſere Dienſtbrauchbarkeit und Abkömmlichkeit. 
Die Dienſtverpflichtung in der erſten Claſſe der Erſatz⸗Reſerve 
dauert 5 Jahre, vom I. October e Jahres an gerechnet, in welchem 


Claſſe aber nicht deſignirt, bez. nicht geeignet befunden worden ſind, werden M 


Bis dahin wurde die Beſchlußfaſſung über § 24 ausgeſetzt. Ohne erhebliche 
Aenderung wurde § 25 (Verpflichtung der Gemeinden zur Führung der 
Stammrollen und der Militärpflichtigen reſp. deren Angehörigen zur 


gungen (in Bezug auf Burüditellung im Dienſt) erſt dann ſoll verlieren 
können, wenn er wiederholt oder böswillig die vorgeſchriebenen Meldungen 
verſäumt. Eine ſehr lebhafte Debatte erregte Abſatz III des § 27, welcher 


ie Regierungsvertreter unterſtützten dieſe Forderung durch eine Statiſtik 


abgab und ſo dem letzteren jede Veranlaſſung benahm, das Reichstags 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellung en auf die Zeitung, welche Sonntag u 
Aach a des -Obelgen Tagen yon a 
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Montag, den 9. März 1874 
ASTRA f .. IE erh N 
öfter Mittheilungen über die ihe angeblich angethane Unbill erhalten. B 
Vorleſung des Protokolls erklärte die Angeklagte, es könne 1155 1 e 10 
Manches in Vergeſſenheit gekommen fein. — Schließlich iſt vom hieſt 
Stadtgericht 1 90 eine Frau Wehner pernommen worden, welche in gleiche 
Weiſe wie die Heſſels pon Herrn v. Wurmb beleidigt fein ſoll. Ihre Aus 
ſage faßt ſich dahin zuſammen: Vor 5 oder 6 Jahren habe ſie die Hilfe 
rn. . Wurmb in einer traurigen Familienangelegenheit angerufen und auf 
Frage, ob fe eine Audienz erbitten dürfe, die Antwort erhalten: für Damen fe 
immer zu ſprechen. Der Präſident habe ſie genöthigt, auf dem bewußten klei 
Sopha Platz zu nehmen, ſich neben ſie geſetzt, und mit Bezug auf ihren Kumme 
geſagt: eine ſo ſchöne Frau ſolle doch nicht fo traurig ſein. Dabei habe 
ihre Hand ergriffen, die ſie ihm wieder entzogen. Ihr ſei das Benehr 
des Herrn p. Wurmb nicht angenehm geweſen, aber fie habe auch ni 
gerade Verletzendes in demſelben gefunden. Als fie ſich nach Beendig 
der Unterredung erhob, fühlte fie, daß Herr v. Wurmb auf ihrem Kl 
ſtaud, und als ſe ſich umdrehte, hielt ſie der Präſident unter unangenehm 
Lächeln mit beiden Händen an den Schultern feſt, ſo daß ſie unwillkür 
die Aeußerung machte: „Aber Herr Präſident, was denken Sie von mi 
it ceremonieller Verbeugung verabſchiedete ſich darauf der Präſident. 
wolle nicht ſagen, daß das Anfaſſen an den Schultern einen abſolut bele 
genden Charakter gehabt habe, aber ganz gewiß ſei es auch nicht darauf ab 
geſehen geweſen, fie por einem Falle zu ſchützen. f 
68 folgte darauf die Vernehmung der perſönlich geladenen Zeugen 
Sanitäts⸗Rath Dr. Levinſtein aus Schöneberg beſtreitet ganz entſchieden vi 
ihm von der Angeklagten in den Mund gelegte Aeußerung. Er habe früher 
zwei Mädchen behandelt, die angeblich in noch ärgerer Weiſe wie die Heſſel 
von Herrn von Wurmb attakirt worden ſeien. Die Angeklagte habe ih 
wegen eines Nabelbruches conſultirt und in ihren Geſprächen das Beſtre 
an den Tag gelegt, eine Meinungsäußerung von ihm darüher zu erhafchen 
10 ihr Uebel von einer Mißhandlung durch den Polizei⸗Präſidenten 
rühren könne. Die Bezichtigung des Herrn von Wurmb habe er für ein 
fire Idee der Heſſels gehalten und ihr deshalb gerathen, ſich in das Maison 
de santé aufnehmen zu laſſen. Die Frage der Angeklagten, ob der Ze 
beſchwören wolle, er habe ihr nicht erzählt, ein Freund und College habe di 
beiden Mädchen behandelt, beantwortet Dr. Levinſon mit Ja. Andere Fra 
des Vertheidigers über angebliche Aeußerungen bezüglich des Charakters de 
Herrn von Wurmb beantwortete der Zeuge dahin, daß er ſich verpflichtet 
halten, den amtlichen Charakter des ehemaligen Polizeipräſidenten von de 
Privatleben deſſelben zu trennen, obwohl ihm auch aus letzterem keinerl! 
Ausihreuung bekannt geworden ſei. Es ſei möglich, daß fer in den Unte 
haltungen mit der Angerlagten Herr p. Wurmb nicht gerade als das Prototy 
der höchſten Sittlichteit hingeſtellt habe; Fräul. Heſſels, die ihre Perſonalie 
ſtets ziemlich ſcei vortrug, habe ſich aber ſtets ſo oſtenſibel als Vertreteri 
und Rächerin der gekränkten weiblichen Unſchuld aufgeſpielt, daß er zu d 
Ueberzeugung gekommen, fie leide an einer fixen Idee, darum habe er ihr 
auch gerathen, in das Maison de Sante zu gehen. Der Canzleirath Schmid 
ſeit Detober v. J. penſionirt, ſoll bei dem Angriffe des Herrn v. Wurmb in 
das Zimmer gekommen ſein und den Schrei gehört haben. Er weiß weder 
von dem einen noch von dem anderen etwas. Der Civilſupernumerar Bu 
die Schutzleute Stempel, Pönapp und Roßberg ſollen die Angeklagte i 
Zimmer des Herrn v. Wurmb ſchreien gehört haben, können jedoch nicht 
darüber bekunden. — Damit wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. : 
Der Oberſtaatsanwalt Feige betonte in ſeinem Plaidoyer zunächſt 
Hinfälligleit des in zweiter Inſtanz von der Angeklagten angetretenen Zeuge 
beweiſes. Höchſtens könne die Ausſage der Frau Wehner von der Berthe 
digung ausgebeutet werden, wenn nicht Hr. v. Wurmb ſelbſt als Zeuge au 
geſagt hätte, er habe leider im amtlichen Verkehr, und beſonders Dame 
gegenüber, nicht immer nur die Eigenſchaft des Polizeipräſidenten herau 
gekehrt, ſondern auch den Geboten der Courtoiſie Ne getragen. 
Angaben der Denunciation ſeien auch in ſich ganz unwahrſcheinlich. Einem 
geachteten Manne in geſetzten Jahren und hoher Stellung, der vielfach, ab 
immer ohne Beweis angegriffen worden, ſtehe die Angeklagte mit 
abenteuernder Vergangenheit und jo unwahrſcheinlichen, widerſinnigen 
Behauptungen gegenüber, daß man dieſelben auf Koſten ihrer U 
zurechnungsfähigkeit ſezen mußte, wenn nicht das Motiv in den zu der 
Deike'ſchen Eheleuten geſprochenen Worten deutlich hervorträte: „Zehntauſend 
Thaler muß der Hund geben, oder er kommt von der Bank!“ Der Ob 
Staatsanwalt beantragte principaliter die Beſſätigung des auf zwei Jahre 
Öefängniß und zwei Jahre Chrverluſt lautenden erſten Urtheils, eventuell 
die Fortſetzung der Beweisaufnahme dahin, daß Herr von Wurmb die % 
ſage der Frau Wehner zur Auslaſſung vorgelegt und ein Herr Schweiger 
hierſelbſt vernommen werde, der bei dem Comite für Entſchädigung der au 
Frankreich vertriebenen Deutſchen als Gehilfe beſchäftigt war und zu de 
Frl. Heſſels nach dem 30 Auguſt wiederholentlich in höchſt anerkennender 
und lobender Weiſe über Herrn von Wurmb ſich ausgeſprochen haben jo 
Rechtsauwalt Deyks bemängelte in ſeiner Vertheidigung das Verfahre 
der Stagtsanwaltſchaſt, die Denunciation mit ihren Klagen abzuweiſen; eine 
einzige Vernehmung würde wahrſcheinlich genug Material ergeben haben, um 
die Anklage gegen Herrn v. Wurmb einzuleiten. Die Staatsanwaltſchaft be 
liebte jedoch den Spieß umzukehren, und ganz unbegreiflicherweiſe habe das 
Stadtgericht den Bezichtigten nicht nur als Zeuge vernommen, ſondern auch 
noch vereidigt. Die Denunciation ſei in ſo überzeugender Wahrheit abgeſaßt, 
daß jeder Zweifel an der Richtigkeit der behaupteten Thatſachen zurücktrete, 
und objectip ſei ja auch in erſter Inſtanz erwieſen worden, daß im Amt 
zimmer des Herrn p. Wurmb am 30. Auguſt 1872 Unſittlichkeiten vorg 
kommen ſind. Der Vertheidiger deutete ſchließlich an, daß er 1920 zwei Per⸗ 
ſonen namhaft machen könne, deren Vernehmung für Herrn v. Wurmb ſehr 
unangenehme Folgen haben dürfte, und beantragte die Freiſprechung der 
Angeklagten, beziehungsweiſe Fortſetzung der Beweisaufnahme über das 
Pripatleben des Herrn v. Wurmb. R 
Nach einer unmefentlichen Bemerkungen der Angeklagten zog fih der 
Gerichtshof zu fünfviertelſtündiger Berathung zurück. Das Urtheil lautete 
auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes, da der Gerichtshof die Gründe des 
erſten Richters durch die Fortſetzung der Beweisaufnahme in keiner Wei 
als erſchüttert erachtete. Durch die Ausſagen der Zeugen Ley und Freite 
ſowie des Frl. Berg ſei vielmehr die Unwahrheit der denunciatoriſchen B 
hauptungen zur Evidenz erwieſen. Die Beweisaufnahme über das Privat⸗ 
leben des Herrn von Wurmb habe der Gerichtshof als unerheblich abgelehnt. 
Die Angeklagte meldete ſofort die Nichtigkeitsbeſchwerde an. 
Königsberg, 6. März. [Der ſocialdemokratiſche Agit 
tor Schreiber] wurde geſtern wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer 
Jahre Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte vier Jahre 
beantragt. Der Verurtheilte wurde ſofort verhaftet. a 
Hofer, 7. März. [Der aus Polen ausgewieſene Priefter 
Kalkowskil, welcher hier als Kaplan fungirte, iſt aufgefordert wor: 
den, Poſen innerhalb 12 Tagen zu verlaſſen. 9 
Oſtrowo, 8. März. [Der Erzbiſchof Ledochowskif hat b 
her die Meſſe in der für ihn eingerichteten Betkapelle noch nicht ce 
brirt, weil ihm die Aſſiſtenz ſeines Kaplans nicht bewilligt worden iſt. 
Eine einmalige Unterredung mit letzterem in Gegenwart eines 
richtsbeamten iſt dem Erzbiſchofe heute geſtattet worden. 1 
Kiel, 6. März. [Hans Krüger.] Aus Schleswig ⸗Holſtein 
wird unterm 4. d. M. dem „H. N.“ geſchrieben: 100 
„„Wer ſeirter Zeit Herrn Krüger⸗Beftoft verfolgte, als er auf dem ang 
lichen Wortlaut feiner Unterredung mit dem Fürſten Reichskanzler heru 
reiſte und rait den angeblichen Verſicherungen Bismarck's die nordſchlesw 
ſchen Baue rn haranguirte, der mußte doch neugierig werden darauf, wie fi 9 
Herr Krüß zer heim Zuſammentritt des neugewählten Reichstags der jo t 
denziös oausgebeuteten Freundlichkeit des Fürſten gegenüber benehmen wer 
Und in der That, Krüger hat ſich die Sache leicht gemacht. Er verzicht 
darauf höflich und zog es vor, vorſichtig zu fein. Er ging jeder Grörtern 
aus dem Wege, indem er einfach ſeine Karte beim Reichskanzler nicht w 
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8 werte Hadersleben bei ſich zu ſehen. Für gewöhnlich ilt es freilich als 


über ein zweites Geſpräch mit Bismarck berichten zu müſſen. 


rforderniß eines Mannes von Welt und Bildung, einem Haufe, in welchem 
man gaſtfrei empfangen, nicht obne Weiteres den Rücken zu kehren. Wir 
Boten denn auch, daß Fürſt Bismarck dieſe Thatſache mit ironiſchem Lächeln 
emerkt habe, wir unſererſeits aber ſehen darin nur ein ziemlich bündiges 
Dementi, welches Herr Krüger ſelbſt der Art und Weiſe ertheilt hat, mit 
905 115 aus der vielbeſprochenen Unterredung Capital zu ſchlagen ver⸗ 
u a ML 

Herr Krüger hat ſich durch dieſe „etwas eigenthümliche“ Taktik 
wohl aus derjenigen Verlegenheit zu retten geſucht, in welche er ohne 
Zweifel gerathen würde, wenn er in die Lage käme, ſeinen Wählern 
Er hat 
aber nicht bedacht, daß feine Vermeidung deſſelben ſchon an und für 
ſich die Furcht vor einer Berichtigung der von ihm gegebenen Inter⸗ 
pretation der Bismarckſchen Worte gelegentlich der erſten Begegnung 
durchſchimmern läßt. 

Braunſchweig, 7. März. [Die Landesverfammlung] hat 
heute den Staatsvertrag mit Preußen genehmigt, welcher die Com: 
munion auf dem Unterharze zwiſchen beiden Staaten hinſichtlich der 
Territorialverhältniſſe aufhebt und fie nur für den Hütten: und Berg: 
betrieb fortbeſtehen läßt. Der Vertrag ſoll mit dem 1. Januar 1875 
in Kraft treten. 

Aus Kurheſſen, 5. März. [Ernennung eines Weihbiſchofs.] 
Wir theilten kürzlich mit, daß das biſchöfliche General⸗Vicariat in Fulda 
beſchloſſen habe, den Papſt um die Beſtellung eines Weihbiſchofs, 
welchem die Leitung der Diöcefe definitiv zu übertragen wäre, zu 
bitten. Die ultramontane „Fuld. Ztg.“ glaubte dieſe Nachricht als⸗ 
bald für erfunden erklären zu müſſen, was uns, trotzdem wir an dem 
offieidfen Charakter dieſes Dementis zu zweifeln allen Grund hatten, 
zu einer nochmaligen Erkundigung Anlaß bot. Letztere hat nun das 
Reſultat ergeben, daß wir unſere erſte Mittheilung als durchaus correct 
aufrechterhalten müſſen. (Fr. J.) 

Münſter, 6. März. [Erlaß des Oberpräſidenten.] Der 
„Weſtphäl. Merkur“ veröffentlicht jetzt die Mittheilung und Weiſung, 
welche der Oberpräſident von Weſtphalen, Herr von Kühlwetter, be⸗ 
treffs der vom Biſchof Reinkens zu entſendenden altkatholiſchen Reiſe⸗ 
prediger an die untergeordneten Behörden erlaſſen hat. Der Stand⸗ 
punkt der Regierungsbehörden ergiebt ſich aus folgendem der Inſtruction 


beiliegenden Antwortſchreiben des Oberpräſidenten an den Biſchof: 


Münſter, den 7. Februar 1874. Ew. biſchöflichen Hochwürden beehre 
ich mich auf das gefällige Schreiben vom 13. v. Mts. ergebenſt zu erwidern, 
daß der danach beabſichtigten Entſendung von generell zu bevollmächtigenden 
Geiſtlichen zur Wahrnehmung der Seelſorge bei den Ihrer biſchöflichen 
Leitung unterſtehenden Katholiken der hieſigen Provinz, welchen — ſo lange 


der Auftrag derſelben ſich nicht auf einen abgegrenzten parochialen Bezirk 


erſtreckt — der Charakter von Reiſepredigern beizumeſſen iſt, ein Be⸗ 
denken nicht entgegenſteht, auch die Erſtreckung der dieſen Geiſtlichen zu er⸗ 
theilenden Vollmachten auf alle ſeelſorglichen Akte kein geſetzliches Hinderniß 
findet. Hierbei verſteht es ſich indeß, daß die einzelnen Altkatholiken, ſo 
lange eine anderweite parochiale Regelung in geſetzlicher Weile nicht ſtattge⸗ 
funden hat, foztgejebt als Mitglieder derjenigen katholiſchen Gemeinden ans 
zuſehen und zu behandeln find, denen fie bisher angehört haben. Die Gin: 
tragung der bezüglichen Parochialhandlungen muß daher bis auf Weiteres 
in die Kirchenbücher der hierfür geſetzlich zuſtändigen Pfarrer erfolgen. Der 
den reſp. Geiſtlichen von Ew. biſchöflichen Hochwürden zu ertheilende generelle 
Auftrag zur Wahrnehmung der Seelſorge in hieſiger Provinz ſchließt übri⸗ 
gens die Uebertragung eines neuen Amtes im Sinne des Geſetzes 
vom 11. Mai v. J. in ſich. Dem zufolge findet darauf insbeſondere auch 
der § 15 dieſes Geſetzes Anwendung und es müſſen daher diejenigen Geiſt⸗ 
lichen, welchen Ew. biſchöflichen Hochwürden die reſp. Functionen zu über⸗ 
tragen beabſichtigen, vorgängig dem Oberpräſidenten zur Wahrung des ſtaatlichen 
Einſpruchsrechts benannt werden. Der Erledigung dieſes Requiſits in An⸗ 
ſehung der zur Zeit für die reſp. Functionen in Ausſicht genommenen Geiſt⸗ 
lichen ſehe ich demnach noch ergebenſt entgegen. 
A er Oberpräſident von Weſtphalen. 

Leipzig, 5. März. [Der Schriftſtellerverein] zu Leipzig 
hat eine Eingabe an den Reichstag gemacht, worin das Verlangen 
geſtellt wird, den Reichs⸗Preßgeſetzentwurf von vornherein zurückzuwei⸗ 
ſen oder wenigſtens gründlich „von allen polizeilichen Reminiscenzen 


zu ſäubern“, damit die Preßfreiheit auch in Deutſchland eine Wahr: 


heit werde. 

Darmſtadt, 3. März. [Der Vorſtand der hieſigen Turn⸗ 
gemeinde] hat geſtern Abend mit allen gegen 1 Stimme den De: 
ſchluß gefaßt, die „Frankfurter Zeitung“ wegen ihrer politiſchen 
Haltung abzuſchaffen. (Fr. Ztg.) 

Metz, 3. März. [Der Hirtenbrief des Biſchofs von 
Nancy.) In Lothringen find neunundreißig Pfarrer aus den Kreiſen 
Saarburg und Chateau⸗Salins für den 18. d. M. vor das Zucht: 
polizeigericht Metz geladen, um ſich darüber zu verantworten, daß ſie 
den feiner Zeit mehrerwähnten Hirtenbrief- des Biſchofs von Nancy 
von der Kanzel verleſen, reſp. mit Bemerkungen begleitet haben. (M. Z.) 

Deſterreich. 

Wien, 7. März. [Graf von Bellegarde.] Wie die „Wiener 
Zeitung“ erfährt, hat der Kaiſer die von dem Generaladjutanten 
Grafen v. Bellegarde aus Geſundheitsrückſichten nachgeſuchte Entlaſſung 
nicht angenommen, ſondern demſelben einen Urlaub von ſechs Monaten 
bewilligt. 

Peſt, 7. März. [Das Abgeordnetenhaus] nahm in ſeiner 
heutigen Sitzung den anläßlich einer Petition auf Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe geſtellten Antrag an, nach welchem dieſe Petition 
einem Ausſchuſſe mit der Weiſung übergeben werden ſoll, ſofort über 
dieſelbe Bericht zu erſtatten. Die geſammte Rechte, das linke Centrum, 


ſowie die Mittelpartei ſtimmten für den Antrag. 


Frankreich. 

O Paris, 5. März. [Verbotene Photographie. — Aus 
der Nationalverſammlung.] Der Miniſter des Innern hat den 
Verkauf einer Photographie des Grafen v. Chambord, welche an das 
Votum vom 19. November erinnerte, unterſagt. Das Bild enthielt 
in der Mitte ein Portrait des Grafen mit der Königskrone und der 
Deviſe Spes. fides. Darunter der Wahlſpruch „Potius mori quam 
foedari. 20. Nov. 1873.“ Den Rahmen bilden die Portraits der 
7 cheveau-legers, welche gegen die Einſetzung des Septennats ge⸗ 
ſtimmt haben: de Franclieu, de Belcaſtel, du Temple u. ſ. w. — Die 
Angelegenheit des „Figaro“ wird nun doch auf der Tribüne zur Sprache 
kommen. Criſtophle vom linken Centrum hat heute beim Beginn der 
Sitzung eine Interpellation angekündigt; über die Art, in welcher der 
Miniſter gegenüber den Angriffen und Drohungen, deren Gegenſtand 
die Verſammlung kürzlich geweſen, ſeine Pflicht erfüllt hat.“ Auf 
de Broglie's Verlangen wurde die Interpellation für morgen auf die 
Tagesordnung geſetzt. Die Linke und das linke Centrum beabſichtigen 
jedenfalls weniger eine Verfolgung des „Figaro“ zu verlangen, als 


den Miniſter über die Behandlung des „XIX. Jahrhunderts“ und 


anderer republikaniſcher Journale zur Rede zu ſtellen. 
eine heiße Debatte. 

O Paris, 6. März. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Die Rede Ollivierz. — Stimmen der Preſſe über die: 
ſelbe. — Die Rede Augier's. — Die Candidatur Forcade 
la Roquette's. — Ein edler Freund.] Wie Sie wiſſeu, hat 


Man erwartet 


Chriſtophle in der geſtrigen Sitzung eine Interpellation über die Be⸗ ft 


handlung der Preſſe angekündigt. Sie war nur von ihm unterzeichnet 
und kam der Rechten ſehr überraſchend. Die Linke aber erwartete eine 


> 175 Ankündigung dieſer Art und ihre Bänke waren dicht gefüllt, während 


erhängt habe. Er iſt um 7 Uhr f b 
be Der Körper ſoll noch warm geweſen ſein, woraus man ſchließt, daß 
die That kurz vor der Auffindung geſchehen F die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche ſind erfolglos geblieben. Kurz vor ſeinem Tode 115 Stephan 
noch einen Brief an das Königl. Kreis⸗Gericht in Grünberg geſchrieben, der 
Brief ſoll von der Polizei mit Beſchlag belegt und von dieſer der Adreſſe 


zugeſendet worden ſein. 


5 Hirſchberg, 7. März. [Aus der Stadtverordneten ⸗Sitzung.— 
Vorfchnß⸗Verein.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung hierſelbſt 
wurde das Extraordingrium der Kämmereilaſſe pro 1874 in Einnahme und 
Ausgabe auf 32,352 Thlr. mit der 55 80 feſtgeſtellt, daß aus der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe ein mit 5% zu verzinſendes Lombard⸗Darlehen bis zur Höhe der 
genannten Summe aufgenommen werde, die Rückzahlung aber durch Ver⸗ 


ſich auf den Bänken der Rechten große Lücken zeigten. Unter dieſen 
Umſtänden konnte de Broglie es nicht wagen, einen langen Aufſchub 
für die Beantwortung der Interpellation zu verlangen; er forderte 
daher nur eine 24ſtündige Friſt, welche die Linke bereitwillig gewährte, 
obgleich Chriſtophle die ſofortige Debatte verlangt hatte. Nur einige 
Deputirte der Rechten verlangten einen längeren Aufſchub. Heute 
alſo wird die Verſammlung jedenfalls ſehr vollzählig ſein. Man er⸗ 
wartet die Sitzung mit großer Spannung, denn die Confuſton, welche 
ſeit einiger Zeit unter den Gruppen der Majorität eingetreten iſt, läßt 
ſchwer vorausſehen, inwiefern die Reglerung noch auf die Coalition 
vom 19. November zählen kann. Noch im Verlauf der geſtrigen 
Sitzung hat Herr Magne die Erfahrung gemacht, daß die Organi⸗ 
ſation der miniſteriellen Partei keineswegs eine feſte iſt. Man ſetzte 
die Steuerdebatte fort und kam zu dem Artikel, welcher eine theilweiſe 
Reviſion des Kataſters anordnet. Dieſer Artikel war urſprünglich ein 
Amendement Lanel's, welchem die Budget⸗Commiſſion beigetreten iſt. 
Delpit und Lavergne ſprachen dagegen, Dupont und Randot dafür. 
Der Finanzminiſter ſchloß ſich den Gegnern an und kritiſirte den 
Lanel'ſchen Antrag ſehr bitter, indem er der Verſammlung vorwarf, 
daß fie allerlei unausführbaren Chimären nachlaufe. Indeſſen war er 
klug genug, nicht abſolut auf der Verwerfung des Artikels zu beſtehen. 
Derſelbe wurde mit 399 gegen 251 Stimmen angenommen, welche 
Ziffer beweiſt, daß viele Deputirte der Rechten für ihn geſtimmt haben. 
Zugleich iſt dies ein ſchlechtes Omen für die von Magne hartnäckig 
feſtgehaltene Transportſteuer. 

Die Rede Olliviers giebt zu endloſen Discuſſtonen Anlaß. Die 
„République Frangaiſe“ und die „Débats“ widmen ihr heute ihre 
Leitartikel. Die beiden Blätter begegnen ſich in dem Gedanken, daß 
die Akademie gut gethan habe, Ollivier ihre Thüre zu verſchließen. 
Die „Debats“ äußern ſich ſehr entrüſtet über die geſtern mitgetheilte 
Lobeserhebung Napoleons III. „Wir haben — fagen fie — nicht 
dem Kaiſerreich den Proceß zu machen; aber alle Welt begreift, daß 
eine achtungswerthe Geſellſchaft nicht derartigen politiſchen Ketzereien 
Ausdruck geben laſſen konnte. Die hiſtoriſche Wahrheit hat ihr Scham⸗ 
gefühl; fie widerſteht Demjenigen, der fie beſchimpft.“ Die „Röépu⸗ 
blique Francaiſe“ knüpft jedoch an ihre Billigung einige für die Akademie 
wenig ſchmeichelhafte Betrachtungen. Die Ernennung Olliviers war 
ein wahrer Skandal; ſeine Aufnahme wäre ein noch ärgerer Skandal 
geweſen; die Akademie hat wohl daran gethan, ihn zu vermeiden. 
Man kann bedauern, daß die hohe Geſellſchaft dabei nicht freimüthiger 
zu Werke gegangen iſt. Sie mußte es wagen, laut zu erklären, daß 
ein Mann wie Dllivier, nach der Rolle, die er geſpielt, die Pflicht 
hat, Schweigen zu beobachten und die Vergeſſenheit zu ſuchen. Die 
Akademie hat eine Hinterthür geſucht, um zu entwiſchen. Jeder 
Andere als Herr Ollivier hätte es vermieden, die erſte literariſche Kör⸗ 
perſchaft Frankreichs in eine unbehagliche und lächerliche Lage zu brin⸗ 
gen. Die Akademie hat ſoeben die menſchliche Eitelkeit in ihrer gan⸗ 
zen Ausdehnung kennen gelernt. Die berühmte Geſellſchaft genießt 
gewiſſe Vorrechte; ſeit ihrem Beſtehen trotzt ſie ungeſtraft der Lächer⸗ 
lichkeit. Aber Alles hat eine Grenze und dieſe Grenze hatte die 
Akademie ſchamlos überſchritten. Sie bezahlt heute ihre Schuld; ſie 
glaubte mehr zu thun und dieſe Schuld auszutilgen, indem ſie 
Herrn Ollivier zurückwies, nachdem ſie ihn gewählt hatte. 
Man muß der guten Abſicht Rechnung tragen; was aber die 
Wirkung angeht, ſo iſt das etwas Andres. Die Akademie hat eine 
faßliche Seite in ihrer Geſchichte, und die Strenge, welche ſie Herrn 
Ollivier beweiſt, wird dieſelbe nicht austilgen.“ — Von den Verthei⸗ 
digern Olliviers wird namentlich Herr Guizot aufs Korn genommen. 
Es iſt bekannt, daß er viel zur Wahl Olliviers betgetragen hatte, und 
daß Ollivier als Gegenleiſtung dem Sohne Guizot's eine einträgliche 
Stelle im Cultusminiſterium verſchaffte. Der „Gaulois“ will erfahren 
haben, daß Guizot's Sohn gegenwärtig nochmals ſeinen Dank für die 
damalige Protection brieflich kundgegeben habe. Thiers ſtimmte, wie 
es ſcheint, gegen den Beſchluß der Akademie, welchen Ollivier zurück⸗ 
wies. Oer letzteſreiſt wieder nach der Provence ab. — Im „Figaro“ iſt 
heute auch die Rede, womit E. Augier den neuen Akademiker be⸗ 
grüßen wollte, zu leſen. Sie ſchmeichelt Ollivier in der übertriebenſten 
Weiſe; indeſſen trägt E. Augier von vornhere in Sorge zu erklären, 
daß er ſich mit der Politik gar nicht befaßte, und der durchgängig 


erfolge. Ein vorliegender Antrag, für die Unterhaltung der hieſigen Ger 
werbe⸗Forbildungsſchule, welche bei den ihr gegenwärtig zu Gebote ſtehenden 
Mitteln den Unterricht im Sommerhalbjahr nicht fortſetzen kann, den bereits 
geleiſteten Jahresbeitrag von 130 Thlr. für dies Jahr um 50 Thlr. zu er⸗ 
höhen, fand Ablehnung, weil man lieber eine gänzliche Reorganiſation der 
Schule, die ſtädtiſche Anſtalt werden und obligatoriſchen Charakter erhalten 
müſſe, abwarten, als durch eine abermalige Bewilligung die unſichern Ver⸗ 
hältniſſe der Anſtalt bezüglich ihrer Angehörigkeit und Unterhaltung fort⸗ 
friſten wollte. — Der hieſige Vorſchußderein, welcher z. 3. 719 Mit⸗ 
lieder zählt, hatte, wie die in der letzten Generalverſammlung erſtattete 
Rechnungslegung nachwies, im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 
228,386 Thlr. 4 Sgr., eine Ausgabe von 227,340 Thlr. 10 u 4 Pf. und 
demnach ult. Decbr. 1873 einen baaren Kaſſenbeſtand von 1,045 Thlr. 23 Sgr. 
8 Pf. Der geſammte Geldumſatz im Laufe des Jahres betrug 1,458,099 Thlr. 
25 Sgr. 3 Pf. Vorſchüſſe wurden 2841 in Höhe von 2 bis 500 Thlr. 
(zuſammen 639,262 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf.) gegeben. Das Geſellſchaftsver⸗ 
mögen beträgt ca. 57% der aufgenommenen Gelder. Als Dividende wur⸗ 
den von der Generalperſammlung, wie im vorigen Jahre, 13 / % feſtgeſetzt. 


Striegau, 5. März. 3 — Vorſchuß⸗ 
Verein. — Schulprüfung. — Prüfung im Flügelſpiel!] Am vori⸗ 
gen Sonntag fand hier unter Vorſitz des Herrn Stadtraths Becker aus 
Breslau eine Conferenz der Vorſtände des Breslauer Haupt⸗ und Striegauer 
Zweigvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wegen des in dieſem J hier ab⸗ 
zuhaltenden Stiftungsfeſtes ſtatt, für welches der 16. und 17. Juni feſtgeſetzt 
wurde. — Aus dem in der jtatutenmäßigen General⸗Verſammlung des hie⸗ 
ſigen Vorſchußvereins erftatteten Rechenſchaftsberichte pro 1873 geht hervor, daß 
die Mitgliederzahl von 392 auf 411 geſtiegen iſt und demgemäß die Geſchäfte 
ſich vergrößert haben. Der Geſammtumſatz belief ſich auf 280,000 Thlr., die 
Einnahme betrug 90,404 Thlr., die Ausgabe 89,987 Thlr. und das Mitglie⸗ 


nen wurden 126,330 Thlr. gewährt und 53,159 Thlr. zurückgezahlt. Der Re⸗ 
ſervefond beträgt 1000 Thlr., alſo ca. 9% des ü 
nahme an Zinſen 4596 Thlr., die Ausgabe 2799 Thlr. Aus dem Reinge⸗ 
winn per 1025 Thlr. werden 8% % Dividende vertheilt. — Am 3. d. Mls. 
fand die Prüfung der vierklaſſigen Rector Thamm'ſchen höheren Töchterſchule 
ſtatt, deren Reſultat, wie auch der 
lobigend anerkannte, ein ſehr günſtiges war. Wer ſich j 
haften Leitung und den gediegenen Lehrkräften dieſer Anſtalt überzeugt hat, 
wird auch wiſſen, daß Penſionäre wie Schüler gut darin aufgehoben find. — 
Nicht minder verdient die in dieſer Schule am geſtrigen Tage vom Lehrer 
Anſorge, Cantor an hieſiger Strafanſtalt, der ſeit bereits 18 Jahren als 


Jahren abgehaltene Prüfung im Flügelſpiel und Geſange beſonderer Erwäh⸗ 


zum Vortrage gelangten 24 Piecen ſichtlich erfreut. Präciſion und guter 
Ausdruck im Spiel fanden lobende Anerkennung, die dem wackern Dirigenten 
allſeitig kundgegeben wurde. Unter Anderem kamen Polacca brillante von 
Weber, 4händig auf 2 Flügeln, ſowie Cmoll⸗Rondo pon Chopin, Solo und 
Große Polonaiſe von Weber auf 3 Flügeln zum Vortrage. Auch die Ge⸗ 
ſänge — Terzetts und Duetts — wurden mit Wohlgefallen aufgenommen. 


O Trebnitz, 7. März. [Communales.] In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom 5. d. Mis. wurde der von der Regierung bereits im Vorjahre 
genehmigte Lehrer⸗Beſoldungsplan einer nochmaligen Prüfung unterzogen, 


das mit dieſem Nebenamte verbundene Einkommen- „voll und ganz“ zum 


wohlbegründeten Einſpruch erhoben hatte. Die Verſammlung ging in aner⸗ 
lennungswerther Wei b 
cher mit Doppelämtern belaſteten Lehrer auf den Seitens des Magiſtrats 


abgeſchloſſen zu betrachten ſind. 


die 11 Lehrer beider Confeſſionen beläuft ſich auf 162 


ſich ſomit derartig, daß eine Stelle mit 550 Thlr.; drei mit 500 Th 


am Feuſtergriff hängend gefunden wor⸗ e 


nung. Ein zahlreiches, gewähltes Publikum war über die Leiſtungen in den 0 


geſtellten Antrag: „Dieſen Lehrern eine perſönliche Zulage in Höhe von 
25 bis 50 Thlr. zu gewähren“ bereitwillig ein, ſo daß nunmehr die Ver⸗ 
handlungen über die Beſoldungen der Lehrer unſerer Stadt endlich als 
Die ganze a der Gehälter für 

1 5 625 Thlr., zu welcher 
Summe die Stadt⸗Commune 625 Thlr. und die Königliche Regierung 1000 
Thaler beiträgt. — Der Lehrerbeſoldungsplan incluſive b 900 ſtellt 
r., eine 
mit 450 Thlr., je zwei mit 350 Thlr. und 250 Thlr., und je eine mit 400 
reſp. 300 Thlr. exeluſive Wohnung und Holz reſp. dafür zu gewährende Ent⸗ 


wendung der ſtädtiſchen Einnahmen aus dem Verkauf von Bauſtellen ꝛc. 


der⸗Guthaben ſchloß mit. 11,200 Thlr. ab. An Vorſchüſſen incl, Prolongatio⸗ 
Mitglieder⸗Guthabens, die Ein⸗ 


Reviſor, Herr Superintendent Baeck, be⸗ 
je von der muſter⸗ 


Muſiklehrer im Thamm'ſchen Inſtitute wirkt, mit feinen Schülern don 8-17 


da diejenigen Lehrer, welche zugleich Kirchenbeamte ſind und dann als ſolche, 
Lehrergehalt mit in Anrechnung gebracht worden war, gegen dies Verfahren 


Weiſe, bezüglich der immerhin bedeutenden Mehrarbeit ſol⸗ 


halb ſcherzhafte Ton der Rede mildert Vieles, was die Zuhörer un⸗ ſchädigung von 70 Thlr., feſt dotirt worden iſt. — Eine andere zu heftiger 


Debatte veranlaſſende Frage, betraf die Verſchmelzung der ſeit 1864 hierorts 


angenehm hätte berüßren können beſtehenden höheren Unterrichtsanſtalt mit der evangel. Stadtſchule. 


Es ſcheint zuverläſſig, daß der ehemalige kaiſerliche Miniſter For⸗ 
cade la Roquette bei den bevorſtehenden Wahlen der Gironde als 
Candidat auftreten wird. Er iſt bekanntlich ein Vertheidiger der frei⸗ 
händleriſchen Ideen, welche in der Gironde in großer Gunſt ſtehen; 
aber die Bonapartiſten dürften ſich doch verrechnen. Die Wahl ihres 
Candidaten Sens im Pas de Calais hat ihnen den Kopf verdreht 
und fie vergeſſen, daß fie eben in der Gironde ſchon ſehr unange⸗ 
nehme Niederlagen erlebt haben. 

Alle Welt kennt den alten Landſchaftsmaler Corot; aber vielleicht 
nicht alle Welt kennt das gute Herz das berühmten Künſtlers, obgleich 
viele, ſehr viele Pariſer Künſtlergenoſſen von demſelben zu ſagen wiſſen. 
Folgenden hübſchen Zug hat ein indisecreter Berichterſtatter der Oeffent⸗ 
lichkeit Preis gegeben. Den talentvollen Zeichner Daumier hat vor 
einiger Zeit ein ſchweres Unglück betroffen; er verliert das Augenlicht; 
fein Bleiſtift iſt müßig; und fo iſt er in die Gefahr gekommen, aus 
dem Haufe, das er in Auvers bewohnt, ruͤckſtändiger Miethe halber 
vertrieben zu werden. Als Corot dies erfuhr, ging er ohne ein Wort 
zu ſagen, zu einem Notar, kaufte unter Daumier's Namen das Haus 
und ſchickte Daumier die wohlausgefertigte Kaufsurkunde mit einem 
Briefe, der dieſe Worte enthält: „Lieber Freund, diesmal wollen wir 
ſehen, ob Dein Hauseigenthümer Dich vor die Thüre ſetzt. Corot.“ 


Provinzial-Zeitung. 


ze Breslau, 9. März. Die oppelner Regierung macht bekannt, daß 
% und 7 Thalerſtücke gegen Banknoten bei den Commanditen der preußi⸗ 
ſchen Bank eingewechſelt werden können. 

. | Beſtätigt: | 
Polko zu Patſchkau als Rathsherr, die Wiederwahl des Gerbermeiſters 
Zdralek zu Hultſchin als Rathmann und die Vocation des katholiſchen 
Lehrers Brauner zu Zabrze. 

* [Bezüglich des Beſitzthums des verſtorbenen Grafen 
Renard melder der „Berl. Börf. Cour.“ „Das Majorat der Familie geht 
an den Neffen des Verſtorbenen, den Baron T | chirky über, während der 
große Privatbeſitz, darunter das großartige Kohlenbergwerk Sczelzey an 
der Schleſiſchen Grenze, das jährlich allein einen Ertrag von über 4 Million 
Thaler liefert, feiner Gattin und ſeiner Tochter verbleibt.“ 5 

Graf Renard ſtarb unter furchtbaren Schmerzen an den Folgen einer 
Operation im Ohre, welche die hieſigen Ohrenärzte nicht vornehmen wollten, 
während eine Wiener Autorität ſich davon Heilung verſprach. In dem 
Teſtamente des Grafen ſollen ſeine Wittwe, die frühere Solotänzerin Fräul. 
Ebel, ſpätere Gräfin Schwerin, ſowie ſeine zwei Schweſtern reich bedacht fein. 

[Rundreiſe⸗Billets.] Durch Miniſterial⸗ Verfügung iſt beſtimmt 
worden, daß der anläßlich der Wiener⸗Weltausſtellung eingeführte Rund⸗ 
A für die meiſten Routen als dauernde Verkehrserleichterung in 
überer Weiſe beibehalten, bezw. wieder hergeſtellt werden ſoll. 


5 ae 8. März. [Selbſtmord.] Der Telegraph brachte heute 
die Nachricht aus Grünberg, daß der Kaufmann Stephan, Aſſocie der 
Firma Großmann, Stephan u. Co. in Grünberg ſich heute Früh gegen 6 Uhr 


entſchiedenen Fehlgriff bei der Wahl des im Vorjahre an dieſe Anſtalt be⸗ 
rufenen, bereits mehrfach erwähnten, von hier ſo ganz ſpurlos verſchwunde⸗ 
nen Dr. ph. Sch. immer mehr zurück, als vorwärts gegangen; die Kinder⸗ 
zahl hatte ſo erheblich abgenommen, daß man an dem ferneren Beſtehen 


Regierung mit großer Entſchiedenheit auf die erwähnte Verſchmelzung beider 


lung nach einer überaus lebhaften Debatte, im Einverſtändniß mit dem Ma⸗ 
giſtrat und der Schulen⸗Deputation, mit Einrichtung einer Mittelſchule vor⸗ 
zugehen und da dieſelbe ſimultanen Charakter erhalten ſoll (2) wurde zu 


und einem jüdiſchen Mitgliede gewählt. Inwieweit dieſes Project bei den 
gerade hierorts in der bezüglichen Angelegenheit zu Tage tretenden Anſichten 
zur Wirklichkeit werden wird, iſt denn doch ſehr fraglich. — Auch wurde in 
dieſer Verſammlung der wiedergewählte und von der königl. Regierung be⸗ 


in ſein Amt eingeführt und verpflichtet. 
O Kattowitz, 6. März. 


Den hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen ſind vom königl. Oberbergamte eine 
Anzahl phyſikaliſche Apparate, darunter eine Luftpumpe, ein Toricellöſcher 
Apparat, ein Electrophor, ein Compaß, ein Stechheber u. ſ. w. je mit den 
0 0 Beigaben, ſowie 14 werthpolle Werke zu Begründung einer Lehrer: 
ibliothek, darunter Grube's Charakterbilder der Geſchichte und der Geo⸗ 
graphie, Beckers Weltgeſchichte, das Buch der Erfindungen, Brehms Thier⸗ 
leben n. ſ. w. geſchenkt worden. Ueber die Benützung der phyſikaliſchen 
Apparate iſt den katholiſchen Lehrern ſeitens des Kreisſchulen⸗Inſpectors 


Die Wahl des Rittergutsbeſitzers in Anerkennung der Verdienſte im Ver 
der ordentlichen General-Verſammlung am 3. d. M. 
Turn⸗Verein das 13. Jahr ſeines Beſtehens. Er 
glieder, im Laufe des Jahres traten zu 51 Mitgliedern 84 und 27 gingen ab. 
32 ſind Kaufleute, 32 Comptoirbeamten, 25 andere Beamten, 2 Aerzte, 


17 5 der hieſige Männer⸗ 


werker und 2 Gaſtwirthe. Kattowitz war im 


fahrten gemacht. Im Winter fanden außer den gemüthlichen Vereinsaben⸗ 


Turnlehrer Michaelis und Gymnaſiallehrer Dr. Wolff (Vorſitzende), Kauf⸗ 
mann Siegheim und Bud Bender Gierth (Turnwart), Schichtmeiſter 
Kaluza und Gymnaſiallehrer Dr. Kaluza (Kaſſenwart), v. Woyski und 
J. Ollendorff (Schriftwart), Feikis und v. Demski (Zeugwart). Außer 


Gleiwitz (Michaelis, v. Woyski und Kaluza), ſowie der Vertreter für den 
Kreisturntag in Breslau (Siegheim) gewählt. — In der Gewerbevereins 


Herrn Kuznik ein inſtruirender Vortrag mit Experimenten gehalten worden. 
— Der frühere Landrath des ungetheilten Beuthener Kreiſes, jetziger Ober: 
a Herr Solger zu e hat von Sr. k. k. ruſſiſchen Majeſtät 

5 der ] kehr mit dem ruſſiſch⸗polniſchen Grenz 
kreiſe den St. Stanislaus⸗Orden II. Klaſſe mit der Krone erhalten. — Mit 


3 Lehrer am Gymnaſium, 2 Lehrer an der Stadtſchule, 1 Feldwebel, I Hand: 
80 orjahre Gau⸗Vorort. Das 
Oppelner Gau⸗Turnfeſt wurde beſucht und außerdem wurden drei Turn⸗ 


den drei Turnerkränzchen mit Schauturnen ſtatt. Geturnt wurde an 78 
Turnabenden von durchſchnittlich je 13 Turnern. Außer den Monatsver⸗ 
ſammlungen fanden noch 6 General Verſammlungen ſtatt. Der Verein hat 
einen Baarbeſtand von rund 94 Thlr., wovon 50 Thlr. in der hieſigen Spar⸗ 
kaſſe deponirt ſind. Der neugewählte Vorſtand beſteht aus den Herren: 


einem Vergnügungs⸗Comite wurden noch die Vertreter für den Gautag in 


Sitzung vom 4. d. M. hielt Herr Dr. Löbinger einen höchſt populär gehal, 


Erſtere 
war durch den öfteren Wechſel der Dirigenten und insbeſondere durch den 


dieſer Anſtalt wohl begründeten Zweifel hegen durfte und da überdies die 


Schulen 1 dringen ll zu nehmen hatte, beſchloß die Verſamm⸗ 
125 
dieſem Zwecke eine Commiſſion, beſtehend aus zwei evangel., einem kathol. 


ſtätigte Rathmann Tſchaſchnig durch den Magiſtrats⸗Dirigenten feierlichſt 


8 [Phyſikaliſche Apparate. — Lehrer: 
bibliothek. — Ordensperleihung. — Turn⸗ und 9 0 f 


er 


————— 


Beste 
— 


at zur Zeit 108 Mit: 
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ſehr intereſſanten Vortrag über den Kehlkopf und deſſen Dia 
paraten. Auch beſchrieb derſelbe dabei 


Vorzeigung von Modellen und A 
neumatiſchen Apparat. 


experimentirend den Dr. Walden 5 | 
aft, Herr p. Prezibilski, gab belehrende ſtatiſtiſche Mitheilungen über das] 
Lebensverſicherungsweſen. Eingebrachte, an den erſten Vortra ) i 
ſchließende Fragen wurden bald beantwortet. Anweſend waren 113 Perſonen, 


Notizen aus der Provinz.] * Liegnitz. Der „Anz.“ meldet: Der 
am 6. März Abends im Saale des Schulhauſes am Friedrichsplatze gehaltene 
Vortrag des Herrn Diaconus Schmeidler aus Bre 
chriſtenthum und feine Entſtehung“ war äußerſt zahlreich beſucht. Der Vor⸗ 
war einer der glänzendſten, den wir hier ſeit längerer Zeit gehört und 
die Zuhörer bis zum Schluß in der größten Spannur 
ſpricht ſich über das 
maßen aus: Am Tage meiſtens ſchöner Sonnenſchein, der durch einen 
ſcharfen Oſthauch freilich etwas abgekühlt wird; in der Nacht ſcharfer Froſt 
bei 6 bis 9 Grad Kälte: ſo leben wir ſchon acht Tage zwiſchen Frühling und 
Winter. Die Staare, die Lerchen und der ganze Vortrab der anderen 
Zugvögel, die ſchon ſeit Ende Februar bei uns ſind, fühlen ſich ziemlich un⸗ 
heimlich; ſie ſitzen auf den Spitzen der Bäume und zwitſchern mit gedämpfter 
enſcheinlich ſind ſie halb erſtarrt bor Kälte. Aber ein 
ebirgskette gewährt in dieſen Tagen einen beſonderen 
Reiz; des Morgens die ſilberglänzenden, reichbeſchneiten Kuppen, und des 
Abends der faſt röthlich und goldig beleuchtete Gürtel um unſere Thäler, 
ein prächtiger Anblick, wie er in der Schweiz nicht ſchöner iſt. 
Der „Volksfreund“ berichtet: Als am Tage der 
erpflichtung des neugewählten Gemeindekirchen⸗ 
rathes zwei Aelteſte, die Herren Kreisgerichts⸗Director von Trotha 
und Kreisgerichts⸗Kath Geißdorf ausblieben, regte ſich allgemeine und 
rechte Verwunderung Die von Seiten des Vorſitzenden, Herrn Ober⸗ 
farrer Platen, angeſtellten Erkundigungen hatten ergeben, daß beide 
erren unter den „amtlichen Verhältniſſen“, mit welchen ſie die Ab⸗ 
ehnung ihrer Wahl begründeten, den Umſtand hervorhoben: „Ihre vor⸗ 
geſetzte Behörde habe ihre Wahl in den Gemeindekirchenrath nur wider⸗ 
zuflich genehmigt, was fie einer Ablehnung gleich achten müßten.“ In 
olge deſſen hatte der Vorſitzende des Gemeindekirchenrathes in der Voraus⸗ 
gung, daß für die Aelteſtenwahl eine Genehmigung der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde überhaupt nicht erforderlich ſei, von dem k. Conſiſtorio in Breslau 
weitere Verhaltungsregeln nachgeſucht. 
Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung, nach 


Breslau: Ueber das Ur⸗ 


Hirſchberg. Unf Weise folg der 


Stimme, denn a 
Blick auf unſere 


A Rothenburg. 
Einführung und 


Dieſes verwies auf den § 41, 3 der 
welchem dem Gemeinde⸗Kirchenrathe die 
Prüfung der Ablehnungsgründe zuſteht, und erachtete „die Angabe amtlicher 
Behinderung als erheblich und eine Ablehnung begründend.“ 
meindekirchenrath glaubte, ſich hiermit nicht beruhigen zu dürfen und be⸗ 
ſchloß, die Entſcheidung des Miniſteriums herbeizuführen. 
Morgenroth. Der „Grenzztg.“ wird von hier berichtet. Am 4. März 
wurde ein Briefträger in Antonienhütte in Haft genommen, welcher 
einige Hundert Briefe, anſtatt dieſelben an die Adreſſe zu befördern, theils in 
ſeiner Wohnung, theils in einer Kegelbahn aufbewahrt hatte. Das Motiv 
it lediglich in der Bequemlichkeit des Verhafteten zu ſuchen, welcher es vor⸗ 
zog, einige Stunden ſeiner Dienſtzeit in der Kneipe zuzubringen, anſtatt bei 
dem ſchlechten Wege auf der Landſtraße herum zu traben. Von Kindern, 
welche in der betreffenden Kegelbahn ſpielten, wurde das Rieſenbrieflager 


# Beuthen. Die hieſige „Grenzztg.“ berichtet: Bekanntlich beſteht das 
Verbot der Rindvieh⸗Einführung aus Poten und Galizien zur Vermeidung 
der Rinderpeſt noch fort. Wenn nun gegen dieſes Verbot eingeſchmuggeltes 
Vieh von den Grenzaufſehern mit Beſchlag belegt wird, ſo hat ſich der Uebel⸗ 
ſtand ergeben, daß daſſelbe oft in größere Entfernungen nach den Sitzen der 
Polizeibehörden transportirt werden mußte, um dort verkauft zu werden, und 
daß dadurch die Gefahr der Seuchen⸗Einſchleppung bedeutend vermehrt wurde. 
In Folge deſſen hat das hieſige Landrathamt angeordnet, daß an der Grenze 
beſchlagenes Rindvieh pon dem Ortsvorſtande der nächſten Ortſchaft über⸗ 
nommen und ſicher aufbewahrt wird. Derſelbe hat dann ſogleich den Kreis⸗ 
thierarzt zu Vornahme der Unterſuchung des Viehs zu requirien. — 
6. März Vormittags 9% Uhr ſtand vor der Kriminal⸗Deputation des hieſigen 
Kreis⸗Gerichts wegen wiederholter Uebertretung der Maigeſetze gegen den 
Kaplan Ganczarski aus Schiemianowitz Termin an. Bereits im Januar d. J. 
verbüßte er hier eine 13tägige Gefängnißhaft, da er die Geldſtrafe nicht bes 
5 Im geſtrigen Termine wurde er wegen 
26 maligen Meſſeleſens, wegen 2maliger Verabreichung der Sterbeſacramente 
wegen einer Predigt und eines Leichenbegängniſſes, für jeden einzelnen Fall 
zu 3 Thlr. alſo zu 90 Thlr. Geldbuße bez. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
nachdem er zwar erklärt hatte, daß er wohl wiſſe, daß ihn nach den richter⸗ 
lichen Auffaſſungen eine Strafe treffen würde, aber auch, daß eine Zeit her⸗ 
annahen würde, wo der Staat den jetzt verfolgten Prieſter zur Beſchwörung 
ahren brauchen würde. 


zahlen zu können erkärt hatte. 


der ſocialen Ge 


Berlin, 7. März. Die Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft F. Pleßner & Co. war 
durch die unlängſt zur Sicherſtellung ihrer Verpflichtungen, betreffend die Bahn 
Oels⸗Gneſen, aufgenommene Anleihe noch 
ihren zahlreichen Engagements gedeckt. Geſtern Abend fand eine Sitzung 
des Verwaltungsraths ſtatt, um berſchiedene Vorſchläge, welche entweder die 
Beſchaffung weiterer Geldmittel oder die Erleichterung der Verpflichtungen 
B. Z.“ hört, wird in dem Geſchäftsgange 
ten Beſchlüſſen keinerlei Aenderung 
ſo weit geſorgt, daß der ſchwung⸗ 
afte | Bahnbauten geſichert iſt. Binnen einigen Wochen wird 
die Bilanz gezogen ſein und über den Stand des Geſchäfts klare Auskunft 
gewährt werden können, welche, wie ſchon jetzt verſichert werden kann, ganz 
Nach Vorlegung des Status wird der Verwal⸗ 


nicht für alle Eventualitäten bei 


betrafen, zu prüfen. 
der Geſellſchaft nach den geſtern gefa 
eintreten, und es iſt 
hafte Fortgang aller 


ür den Geldbedar 


beruhigend ausfallen wird. 
tungsrath weitere Beſchlüſſe faſſen. 


Stettin, 8. März. [WArthursberg.] In der heutigen zahlreich be⸗ 

| U äubiger der Stettiner Eiſenbahnbedarfs⸗ und 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Arthursberg“ waren etwa ſieben Achtel 
Die Verſammlung beſchloß, der Direction 
J. zu bewilligen und wählte 
en Gläubigerausſchuß. 


[Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Wetter bei beſtändigem Oſtwinde und in der 
| e. Im Getreidegeſchäft war es 
nig ſchwankend, wie dies eben ein matter Handel 


ſtete in guter Beſchaffenheit 85—87 Thlr. pro 2000 Pfd 

fecte Sorten abwärts bis 77 Thlr. N . 

5 Abl inländiſcher 70—71 The. für 2000 Pfund, ruſſiſcher 64 bis 
15 


Gerſte, die beſte zur Mallzerei 76—82 
wärts bis 68 Thlr. für 2000 Pfd. 
afer 62—66 Thlr. für 2000 Pfund., je nach Beſchaffenheit. 
e und Futterkörner haben ſich im Werthe behauptet. Erbſen 
eiße Bohnen 84— 96 Thlr. Linſen 
Wickgerſte — Thlr. 


uchten Verſammlung der G 


es Paſſiv⸗Kapitals vertreten. 
ein Moratorium zunächſt bis zum 1. Mai d. 
außerdem einen aus fünf Mitgliedern heſtehend 


G. F. Magdeburg, 6. März. 
Woche bisher ſchönes ſonniges 
Frühe bei Sonnenaufgang 4— 
recht ſtill, die Preiſe we 
mit ſich zu bringen pfleg 


Thlr., geringe leichte Waare ab⸗ 


6476 Thlr. Futter⸗Erbſen — Thlr. W 
Wicken 54— 62 Thlr. 
Blaue und gelbe Lupinen 49—53 7 

Im Spiritushandel ſind auch während dieſer Woche die Um 
heſchränkt geblieben, da Käufer und Verkäufer 
Landzufuhr von Karto 


Mais — Thlr. 
U 


rauf zurückhaltend verharrten. Die 
ffelſpiritus verſorgte oe abe 
} Termine find zu > r. über Ber 
Preiſe angeboten. Rühenſpiritus pr. Mär 217 Thlr. el 
fferirt, pr. Juni⸗October 21% 

Gedarrte Cichorienwurzeln 6% Thlr. für 2 

Gedarrte Runkelrüben 4% 

‚Delfaaten wenig am Markt. 
Winterrübſen 84—87 Thl 
995 Thlr., L 


r. für 200 Pfd. f 
Winterraps 88 — 91 Thlr. 
; Sommerraps 78—80 Th 

einſaat 86—94 Thlr.. Dotter 80—85 Thlr. Mohn 150— 
000 . — Rüböl 20% Thlr. Mohnöl 46—47 Thlr. 
Rapskuchen 55% Thlr. für 200 Pfd. 
[Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtba 
vom 22. bis EN Februar 115200 8. ben di 
ende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 
eneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 
nahme 1485 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salz⸗ 


Leinöl 23—24 Thlr. 


Wien, 7. März. 
betrugen in der Woche 


Bit) 
8114 Fl., Minderein 


rn NR a 


hing allen 2092 , A 
ae, 1,052 Fl., Mindereinnahme 243 Fl. 


Weohsel-Course. Eisenbahn- Stamm- Action. 


Amsterdam250 Fl. 0 T. 3½ 142 ½ bz Divid, pre] 1872 | 1873 | 2£, 
do. de. 2 U. 3% 141 ba Aachen-Mastriehf. 1 — 4 24 bB 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.26 G. Berg.-Märkische 6 — 4 | 94 bs 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. |3 — — Berlin-Auhalt. 17 — 4 139% dz 
Leipzig 100 Thir.| 8 T. 4½ 99% 8 do, Dresden 5 5 5 | 65%, d 
London 1 Lst.. 3 M. 3 ½ 6.21% bz Berlin-Görlitz ..| 3% — 4 35 ½ bah, 
Paris 500 Fres, .| 8.5 80 72 bz Berlin- Hamburg 12 — 4 1170 B 
Petersburg les R.] 3 M. 6%, 91 U. Berl. Nordbahn. 5 5 5 |.27% bz 
Warschau 90 SR.| 8 T. 6% 92% bz Borl.-Potad. Magd.“ 8 — 4 107 dz. 
Wien 158 Fl. . 8 T. 5 90 ½ bz Berlin-Stettin . .12% — 4 1573 bz 
do. do. 2 M. 5 |89% bs Böhm. Westbahn. 5 8 6 | 95% be 
Breglau-Freib.. .| 75% 5 4 100% bz 
N 40. noueſ 5 — 6 9552 
Fonds- und Geld- Course. Oölu-klinden . . 9%0 — 14 [12815 ea 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ — — 5 o. nene 5 5 5 111% 52 
ötaats-Anl. 4½ %ige 4/104 ½ bz Cuxhav. Bisenb, 6 4 —.— 
do. eonsolid. 4% 106 52 Dux-BodenbachB.| 5 5 6 | 501% bes. 
do, 4% ige. 4 99 bz Gal. Carl-Ludw. B. 7 — 5 11034, b2 
Staats-Sehuldscheine . 3½ 92 bzB. Halle-Sorau-Gub.| 0 0 5 42 ½ dz 
Sräzo.-Anleihe v. 18553% 122% B Hannover-Altenb.| 5 0 4 | 454, dz 
Serliner Stadt-Oblig, 4% 192% bag Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 61½% baG, 
( Birlmer er 4% 101 2% B Kronpr.Rudoiphb.| 5 5 5 | 714, beB, 
) Pommerscha . q 43½ 4% & Ludwigsh.-Buxb. 11 — 5 (1793, bz 
4 Potensche 93% bz Märk.-Pogener . 0 0 113% ba 
5 ( Schtesische. . 36 84 8. Magdeb.-Halderät.| 84 | — |t 122% Ar 
3 Kur- u. Neumärk. 4 | 98%, ha Magdeb.-Leipzig 14 — 258 ½% bz 
3 Pommersche. . 4 | 48 ba 40. Lit. B. 4 4 94 ½ v. 
'@ \ Posenscha ..... 4 | 96% bs Mainz-Ludwigeh. , 11%½/j | — l 131371, 5 
ax Preussische ....4 | 97, bz Niederschl.-Märk.| 4 397% bad 
8 Westfäl. u. Rhein.“ | 99%, bz Oberschl, A, C. D. 13 — 134,156 54 
3 Sächsische . 4 | 987% ba do. B. 413% — sa 141 dz 
Schlesische 4 | 9114 8. do. neue. — — 6 47 kz 
Badische Präm.-Aul. „A 114½ b Oester.-Fr. St.-. 10 — 4 sal, ba 
Beiorische 4% Anleihel4 113% bz Oest, Nordwegtb. 5 5 6 11 0% 
Geln-Mind.Pramiensch.|34,| 96% bz Oester. südl. St.- B.] 4 — 6 92 ½ ½ ba 
Ostpreuss. Südb. 0 0 4 477% 6% 
75 Rechte O.-U.-Bann] 6 — 121 B. 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 71%, G. Reichenberg-Pard| 44 4 4% 7% 5 
Badische 35 Fl.-Loose 40 ½ B. Rheinische . 92; — 4 127 8 ba 
Braunschw. Präm.-Anl. 22½ bad. Rhein-Nahe- Bahn 0 429 % dz 
Oldenburger Loose 38½ G. Rumän. Bisenblın, 39% — 6 | 421% be 
Schweiz Westbhn.| 13), — |4 | 243%, bs 
’ Stargard-Posener. 4 7 
Louie d'or 100%, G. Pong, uber e an 4% th 110 1 
Soverbigus6 224, o Frmd. Bu. 00 % b2 Wargchau- Wi 7 6 9137 
Napsleons 5.0% ba Oest. Ekn. 90 bu Wien 10 5 | 81% bz 


uss. Bin, 92%, b 


Imperialo— — 
— — 


8 Berlin-Görlitzer 6 5 6 40 G. 
Hypotheken - Certificate. Berlin. Nordbahn 8 0 6 a 520. 
Mr & ½% G. Breslau Warschau 5 6 29 52 
ana en 1017 55 Halle-Sorau-Gub. 8 % 6 | 65% ba 
40, kiickbz. & 1186 106% @ Hannover-Altenb.| 5 0 366 | 65% br 
as 8 „ e 9855 bn Kohlfurt Falkenb. 5 — 6 294 dz 
U Eder Bd.-Crd.-B. 3 | 99%, 526 Märkisch-Posener 0 — 6 | 16% ba 
90. lf, E 0 9 63 MHagdeb.-Halberst. 34, 3% 3½ 81% bz 
Kündb.Hyp.-Schuiä.do.|6 | 97% @. eee 
Hyp.Anth.Nord-G.-C.B.|6 101 ½% bs e eee 
Pomm, Hypoth.-Briefelö |102 bz Bomm. Centralb...5 % 6 | 2114 ma 
}oth, Prim.-Pf. I. Em. 5 106 B. Rechte), - U.-Bahn 6 — 5 120 bzB 
“le a0. f Ene 057% ba Rum. (10% Binz), — 8 5 91% be 
dc Pl rkalbrmI 108, 101, be Saal- Bahn. 5 5 5 46 ½ bu 
do, 4½ 9% do. do m1 10-4 ½ 96% bz - - 
Meininger Präm.-Pidb’\d | 95 8. Bank- und Industrie-Papiere. 
Oest. Silberpfandbr... * 5 97 55 B &AnglnDeutscheBk| 7% 0 5 5 ba 
glad d JeseBdrSeee 6 "| 81% 3 See de e 
d. O est. Bd.-Cr.- Gs. erliner Bank .. — 3% 58 
Südd. Bod,-Cred,-Pidb-|5° 102, ©. Berl. Bankverein. 18 — 5 83 b 
Wiener Silberpfandbr 5½ 74½ 6. Berl. Kassen-Ver. 293/% 29 4 275 K. 
— — — — EerlHandels-Ges. 12% — 4 (117% Di 
Andi Berl.Lomb.-Bank.11, | — s | 381, G. 
Ausländische Fonds. Berk Makler ant i!? . 4 100 da 
us Süberrente. ... 6 40 ba Berl. Prod Marl p 6 ½ 13, 5 106% B 
o. Papierrente . . „Al 98 0 Berl, Wechslerbk.| 0 0” 5 | 811% be 
do. felt an. v 69.5 94% b2G. Braunschn. Hank 8%, | 9 4 |118 ba. 
ds. baer Präm.-Anl..|4 | 9 1 5 Bresl. Disc.-Bauk 
do. Oredit-Loese . — % bz Friedenthalu. C0. 10 — 4 s bz G. 
do. G4er Loose . 0% d resl. Handels-. 9 — 6 | 70 028. 
Russ, Präm.-Aul, 1805 8 u ve Bresi.Maklerbank|39 — 6 175 G. 
! 1 „er. 
Ge: Hoc. Crodpraht 9: | Bedienen) ‚| Bro AL VerEez Bee 
Russ.-Pol. Schatz- Obl. [4 541, bz Bresl. Wechslerb. 12 e 
Poln, Piandbr. III. Em. 4 80%, G. OCentralp f. Genos 14 — 651 55 G. 
poln. Liquid.-Pfandbr. 4 5 bz. Coburg. Ored.- BE. 7% — 13% did 
amerik. 6% Anl. p. 180% | 972 b. Danziger briv.- Bk. 7 — ( 116 6. 
de. do. b. 885% 1 bn Darmst. Greditbk. 15 — 4 [149% be 
e . 
ital. neue 50% Anleihelö 61% br ee = ze 4 un 
Hal. Tabak-Obig: 6 | 907% bz Den ll) ee m 
ER ene 8 18%, bad. Genossensch.-Bnkſ19% — kr. 104 50. 
tumänische Anleihe . See do. junge — — 4 |190 528 
Türkische Anleihe . | 33% "= Grrb.Sehustorn.0.|10 0 4 61% dr 
Ung. 5% St.-Eisenb. Anl. 5 | 73 bah Goth. Grundered.B 9 — 4 1106% 6 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Hamb.Nordd.Bnk, 13 1085 4 146 32 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10 ½ B. do. Vereins-B. 13 10% V |4 121% ba 
Hannoy, do. 65,5 — 4 11074 bn 
77 AO DIESER HH — 4 69% d= 
Eisenbahn -Priorltäts-Actlen. kessische Bank 6% | — [6 51 028. 
Berg. Märk. Serie IL 4 ½ 101 G. Könizsb. de. 8 — 4 80 6. 
80. III. v. St. 3½ 8. 3½ 88 bz Law. BE. Kwilecki — — 4 72 8. 
do de VI. 4% 100 % bes. Leip, Cred.-Bank. 18 93, 6 149% G. 
de. Nordbahn s 103% 3 Luxemburger de. 14 — 4 III % 26. 
K 104 b Magdeburger do. 5%, 6 4 109 ½ G 
Berlin-Görlits 0 ei 510 1 
a 9921. € Meininger de, 12 5 4 |,06%, DaB. 
Breslau-Preib. Hätt. P. 4½ 100% f. eee 11 1 5 
17 J. v. 18 . 8 
55 45 H. 17 160% 5 Nora. Grader l. 163 1754 5 9 85 8 
Göln-Hingen . III 4,937, &. Oberlausitzer Bk. ½%/ ¼— |4 70% ba 
do.. 40,4% 109% 0 Oest. Cred.-Aetien 1j“ — 4 14% b 
1 AN 3% b 
ER 8 8 94 905 10 5 Ostdeutsche Bunke g 4 5 -| 784 bz G 
Halle-Serau-Guben ..|ö [100% ba. Gatd.Product.-Bk. 975 — 4 | 2445 bu 
Hannorer-Altenbeken.|4!4,| — Posener Bank . . 6% | 7, |5 11% 8. 
een ene, Pos.Er.-Wechal.b,| 8 4 4% b3G, 
Misderschl. Märkische. 1 | 96% B. Preuss. Bank- Act. 13% EUR 102 ds 
dd: de. md 96% B. Pr. Bod.-Cr.-Act. B. 16 4 81 »G, 
Ah de, W. 4½ he Pr, Gent.-Bed.-Or.| 9½ — 4 118 bs 
Gee 43 Pr. reddit: Austaleſ24 0 5538 
do. ES 3% 867% 20. Prov. Wechsl-Bk, 770 0 1 
„ 4% 82% G Bächs. B. 664% 18.112 12 6 [144% d 
do. 555 1 924% G Sächs. Cred.-Bauk|13 0 4 75% G. 
de E 3% 85% 8 Schles. Nauk-Ver. 4 4 1118 B 
1% Sen Gentralbankiig | Z | | 894 © 
. 4% 10 ©. Gent. Vereinsbank 9 — fe . 8 
a 1475 104% 6. i HAUSE] IB D. 11104 D80; 
En oben 5 103 6, ee e e e eee 
de. von 1873.4 — -- F — ftr. 14 d= 
4e. Brieg Nelsue. 4% 997 @ Wiener Unionbk. 5 0 4 78 B. 
Sosel.Oderb. (Wilh.) .|d | — — Baugess. Plessner. 14 — 5 | 32 bac 
ae, Ay| = Berl. Eisenb.-Bd. 4 11% | _ 6 |124 B. 
ge. 8 ee V. Kisenbehnb-G.| 0 % |5 | 37 bz 
de, rauen.) 108%: beg. do Reichs- uo. -E. 7% 5 897% der 
45 5 un 100 RE Bas eh Aueh 0 8 80 bas 
N N Kordd.Papierfabr.| 8 8 
an = 55 5 ran 47 — — Westend, Com.-G. 1 6 —| 11 etbzG, 
rschl. LwWab. Lit, 0.5 | -- — ae 
de. de, do. P. 6. Pr.Hyp.-Vers.-Ast, 164% — 4 [117% G. 
Ostyreuss, Südbahn. 5 1934 8 Schl. Feuervers. ‚[17%, — 4 180 &. pr. 8 
Rechte-Oder-Ufer-E. % 105% ih 82 
Schlesw. Fisenbahn. 4% 980% 8. en a 164% ie 
Ra re 4 sungen 1 47 5 
Da da en . 5 84 55 Lauchhammer 5 9 — 8 13 = 
as one er Marienhütte, . 14 — 3 1175 * 
0 a II. Emission. . 5 60% ethag. | Minerva .... — — 6 | 04, 520. 
l a 6 | 951% 550 Moritshütte N u. 8 1 5 ba 
0 ee eee OSchl.Eisenwerk.|11 — 5 37% dé, 
8 ae 5 15 neue. |ö 79% 6. Rodenhütte . 10 — 6 | 42, ba 
i ee, Fe SA 
11 55 9 1115 Ee ee e en Schles. Zinkh.-Agt.] 8 — 6 91 ba 
e 5 60% bzB de. St.- Er.-Aet./ 8 — 46% B 
„ ee e ee eee, ee 
de. de. uns | 72% b ne = 5 
Mabrische Grenzbahn 6 21 ½ © Baltischer Lloyd. ® — 6 30 G. 
Mähr, Schl, Cemrelbhn. 3 | 01% eben. Brel Bierbrauer“ — | 0 5 28 526 
Krenpr. Rudolph-Bahn|5 | SB b Bresl. E.-Wagenb. 116 — 5 556 b.. 
Oesterr.-Franzb nische. 3 312½ 526 do. vex.Oelfabr. 1 — 5 270, 6 
da. de, neue 12985 b Erdm, Spinnerei 9 — 6 ber ds 
15 südl, Staatabahn 3 2070 55 ene e 0 0 5 358 8. 
e, neus 3 24 effm's Wag.-Fab. 6 — 5 | 48 bag, 
de. Oblirationen. 804 be. . Schl. Eisenb.-B. 14 5 Is | 71% an 
Warschau-Wien II. 0 = Schles. Leinenind. 9 — 6 99% K 
) > III. 5 9970 10 05 Be Br. (Seheltz)) — | 0 5 
6. IV.. 5 a 7B. d. Porzellan — 4 
„ Sobl. Tuchfabrik -— — 4 
Bank. Nisgent 4 br. Ct. de Wagenb.- Angst. 9 — 4 
3 Lembard-Zimafaua 5 pr. 00 18 — % 


“ort .- Fabr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 8. März. In der heutigen Verſammlung 
von deutſchen Inhabern öſterreichiſcher Eliſabethactien. in welcher 31,000 
Actien vertreten waren, wurde ein Comite erwählt, welches in der Ge⸗ 
neralverſammlung der Eliſabethbahngeſellſchaft die Intereſſen der Actien⸗ 
inhaber gegen den Verwaltungsrath wahrnehmen foll. 


Mebreinnahme 717 Fl. — Wochenemnahme det] Peſt, 8. März. Die „Peſter Corkeſp.“ meldet: Der Kalfer i 
Berliner Börse vom 7. März 1874. | 


den Umgebungen des holländiſchen Lagers und des Kratons herrſcht 


det worden. 


* 


welcher die Demiſſion des Cabinets überreichte. Der Kaiſer ließ fi 
ausführlich über die Situation Bericht erſtatten, und erklärte ſchließlich 
feine Geneigtheit, hervorragende Perſönlichkeiten der Rechten, des 
Centrums und des linken Centrums zu empfangen, deren Anſichten 
über die Lage zu vernehmen und erſt dann die Entſcheidung über das 
Demiſſionsgeſuch zu treffen. a 

Die Audienzen tragen lediglich den Charakter von Conferenzem 
und zielen keineswegs auf die Beauftragung eines oder des anderen 
der berufenen Parteimänner mit der Uebernahme des Portefeuilles 
oder der Neubildung des Cabinets ab. Für morgen ſind vorläufig 
Stefan Bitto, Baron Paul Senney, Koloman Ghyezy berufen. 

Paris, 7. März. Das „Journal des Debats“ enthält einen 
längeren Artikel über den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich am ruf 
ſiſchen Hofe. In demſelben wird zunächſt hervorgehoben, daß die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe einſtimmig die Wiederherſtellung des freundſchaftlichen 
Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Oeſterreich als eine Garantie für 2 
die Aufrechterhaltung des Friedens begrüßt habe, zumal Frankreich 
den Frieden mehr als irgend eine andere Macht wünſchen müſſe. 
Nach Mittheilungen, welche dem „Journal des Debats“ neuerdings 
über die Petersburger Zuſammenkunft zugegangen ſind, beſtätigt es 
ſich, daß das Einvernehmen Rußlands und Oeſterreichs bezüglich des 
Orients auf vollkommen friedlicher Baſis beruht und auf beiden Seiten 
jegliche Actionspolitik ausſchließt, ſowie jeden Gedanken an eine Ge⸗ 
bietsvergrößerung auf Koſten der Türkei entſchieden zurückweiſt. Beide 
Mächte ſeien entſchloſſen, den Status quo im Orient ſo viel wie 
möglich aufrecht zu erhalten und alles Weitere der Zeit und der natür⸗ 
lichen Entwickelung der Dinge zu überlaſſen. In Betreff der allgemeinen 
europäiſchen Lage erkennen Rußland und Oeſterreich an, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden die Vereinigung Oeſterreichs, Rußlands und Deutſch⸗ 
lands die beſte Garantie für den Frieden und die einzige Combination ſei, 
welche augenblicklich das frühere Syſtem des durch die letzten Kriege 
erſchütterten Gleichgewichts erſetzen könne. Das „Journal des Döbats“ 
weiſt endlich noch auf den überaus warmen Empfang hin, welchen 
der ruſſiſche Hof, die vornehme Geſellſchaft in Petersburg und das 
ruſſiſche Volk dem Kaiſer von Oeſterreich haben zu Theil werden laſſen 
und conſtatirt die vollſtändige Umwandlung, welche ſich in Rußland 
bezüglich der Geſinnungen gegenüber Oeſterreich vollzogen habe. Der 
Artikel ſchließt, indem nochmals hervorgehoben wird, daß durch die 
Verſöhnung Rußlands und Oeſterreichs Europa ein ſicheres Unter⸗ 
pfand für die Aufrechterhaltung des Friedens gewährt ſei. 

Paris, 7. März. Mehrere Journale erwähnen gerüchtweiſe des 
Projectes, die Anleihe Morgan in eine dreiprocentige Anleihe zum 
Courſe von 60 zu convertiren. . 

Paris, 8. März. Der Miniſter des Auswärtigen, Herzog De⸗ 
cazes, hat gutem Vernehmen nach in Uebereinſtimmung mit dem 
Kriegsminiſter General du Barail, beſchloſſen, einen Militärgttachs 
bei der franzöſtſchen Geſandtſchaft in Bern zu ernennen. : 

Gravesend, 7. März. Der Herzog und die Herzogin von Edin⸗ 
burg find heute Vormittag 11 Uhr unter enthuſiaſtiſcher Begrüßung 
durch die zuſammengeſtrömten Volksmaſſen ans Land geſtiegen. Se 
tens der königlichen Familie war Prinz Arthur zum Empfang erſchi 
nen. Um 11% Uhr fuhren die Herrſchaften nach Windſor weiter. 

Windſor, 7. März. Der Herzog und die Herzogin von Edi 
burg ſind heute Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe von der Königin und allen Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie empfangen worden. Eine große Menſchenmenge befand ſich auf 
dem Bahnhofe und auf dem Wege zum Schloſſe. Die Stadt iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt. Für den Abend ſind großartige Vorbereitungen zu 
einer glänzenden Beleuchtung getroffen. 

Haag, 7. März. Nach einer officiellen Depeſche aus Buitenzorg 
vom 6. d. Mts. iſt die Lage der Dinge auf Atchin unverändert; in 


vollkommene Ruhe. Die mit den Atchineſen verbündeten Eingebornen 
haben ſich größtentheils zurückgezogen. Holländiſcherſeits wird energiſch 
an der Befeſtigung des Kraton gearbeitet. Drei Schiffe ſind mit Pro⸗ 
clamationen an die Bevölkerung nach der Weſt⸗ und Nordküſte geſen⸗ 


Petersburg, 7. März. Dem Journal „Rußki Mir“ iſt wegen 
der in demſelben enthaltenen Angriffe auf die Regierungs behörden, 
von dem Miniſter des Innern die Erlanbniß zum Straßenverkauf 
einſtweilen entzogen worden. Be 

Plymouth, 7. März. Die Dampfer der Hamburg⸗transatlantiſchen Linie 
„Schiller“ und „Teutonia“ ſind hier angekommen. Ei. 

Trieſt, 7. März. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Früh 2 Uhr aus Alexandrien hier einge⸗ 


troffen. x 2 3 
Die Dampfer „City of Montreal“ und „Abyſſinia“ 


Liverpool, 7. März. 
ſind hier eingetroffen. 

London, 7. März. Aus der Bank floſſen heute 445,000 Pfd. Sterl. 

[Berichtigung] In der Privatdepeſche aus Wien in Nr. 113 der 
„Bresl. Ztg.“ muß der Schlußſatz lauten: „Dem entſprechend werden die 
Actien convertirt, das Capital durch Ausgabe neuer Actien ergänzt.“ 


Roman „Von Jena bis Königsberg“, ſowie in „Von Turgot bis Babeuf“ 


Hand bei ihm mit dem Kampf gegen Pietismus und Jeſuitismus. Hierher 

gehörte; „Berlin und Rom“ 2 Bde., „Menſchen und Prieſter“ 2 Bde. Der 
hiſtoriſche Roman „Unter dem Eiſenzahn“ dagegen, der brandenburgiſche Zu⸗ 
ſtände im 15. Jahrhundert ſchildert und die lebendig geſchilderte Erzählung 
der Philippine Welſer;: „Lux et umbra“ (3 Bde.) find Zeugniſſe eines 
friſchen, wenn auch nicht künſtleriſch geregelten Darſtellertalents. Unter ſeinen 
Erzählungen ſind hervorzuheben die „Soldatengeſchichte aus alter Zeit“, welche, 
im Inhalt anziehend, durch die angemeſſene Schreibweiſe erfreuen und nicht 
minder dadurch, daß ſich in ihnen nicht ein engherzig preußiſcher, ſondern 
wahrhaft deutſcher Patriotismus kundgiebt. f 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) a 
erlin, 8. März, Nachmittags 1 Uhr. [Privat⸗Verkehr.] Mäßiges 
Geſchäft, ſchwankende Haltung. Schluß feſter. Creditactien 144% à 144 a 
144% bez., Franzoſen 192 à 191 à 192%, Lombarden 926 à 92 à 92% 
Wiener Wechſel kurz 90% Br., Köln⸗Mindener 128% bez. u. Br., Rheiniſche 
128 bez., Italiener 61% bez. u. Br., Türken 39% à 39% bez., Rumänier 
41% 341% à 42, Därmſtädter Bank 148%, & 148 & 148%, bez., Discont⸗ 
Commandit 161 à 160% & 160% bez., Dortmunder Union 62% etwas & 
62% à 62% bez., Laurahütte 163% „ 163% à 163% bez., Franzöſ. Rente 
95 Gd., Sächſiſcher Bankverein 74% bez., Große Pferdebahn 114% Gd. 
Frankfurt a. M., 7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93%. Wiener do. 105% 
Franzoſen“) 336. Heſſ. Ludwigsb. 137%. Böhm. Weſtbahn 222. Lom 
barden ) 161. Galizier 242. Cliſabetgbahn 214. Nordweſtbahn 194 
Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 79%. Oregon 1844. Creditactien“) 253) 
Ruf. Bodencredit 87. Ruſſen 1872 95%. Silberrente 66%. Papierrente 
63. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 157%. Ung. Schatzw. —. Raab 
Grazer 786. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter Baniverein 375 A 
Deutſch⸗öſterr. 89%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 86%. Brüfeler Bank 10 
Berl. Bankverein 33%. Frankf. Bauverein 83%. do. Wechslerbank 79, 


7 


ta In Ge - a 8˙ Söder 
Looſe —. Shiffiche Bank il. 
0 Bahn —. i 1 W 
E r 99 ) Kur 
Schlag⸗Leinſaat . 9 ed 
Winter⸗Raps .. - era 8 5 6 
Simi en A 12 6 7 17 6 83 
5 ommer⸗Rübſen. 7 10 — 757 2 5 
. een 0 N e 6-85 . 2 6 0 15 105 
—. Franzoſen 336. apskuchen behauptet, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
1 70 4 Lene al Gali⸗ 9 0 Leinkuchen höher fich ge 164405 Sgr. er 80 Ran 
45 Hausen 155 — Kleeſaat in matter Haltung, rothe feſter, ordinäre 1114,—12%, 90 ® 
6 Thlr 
hochfeine 19½ —21½ Thlr. pr. 50 Kilogr. | 0 N 


—, Frankf, Bankverein 85%. do. Wechslerbank 79%. Nationalbank 1020. } 
Meininger Bank 105%. Hahn'ſche Eifectenb. 11514. Continental —. Hiber⸗ Weizen pr. März 376, pr. November 342. Roggen pr. März 2 Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitätt 


nia —. Schiff'ſche Bank —. Wiener Union —. Oberheſſen 79%. . Antwerpen, 7. März., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] Sternwarte zu Breslau. a 


amburg, 7. März, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe. amburger (Schlußbericht). Weizen feſt, däniſcher 35%. R ji Amerikas 
ee Anleihe 107. here 66%. Dura RR Er 1 Get eng 2 N a März 7. 8. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. Ue 
i 216%. did. 1860er Looſe 96. Poromeibahn — Franzoſen 718 Antwerpen, 7. März, Nachmittags. [Petroleum⸗Maxkt.] (Schluß: Luftdruck bei 0%... ...- 324.61 333,89 332%88 ſein 
h Lombarden 34314. Italieniſche Baus 61%. Vereinsbank 121%: Laura⸗ bericht.) Raßfinites Type weiß, loco 31 bez, u. Br., pr. ärz 30%, bez. Luftwärme + 107 19,8 + 195 ) nel 
ee a ee See ei | ame | per” | enmih © 
5 bart Däniide BE RE Va: 0 115 Bremen, 7. März. Petroleum ruhig, Standard white loco 13 Mk. bez. ih 2 555 175 1 2 11 I tif 
3 ank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 ergtuſſ. Prämien⸗Anleihe — etter . deckt, Regen. t. g N 
Anmeritaner de 1882 94%. Kein N. -Ct=Ylctien 128. bein. Ciienbabn: | i Breslau 9. März, 94 Uhr Vorn. Am heutigen Martte war die Min 8.9. Han 21 9 sr u in Si 0 
f. , , , it ® .....) 39a | ware | an Ir 
En, flau, auf Termine ruhig. Weizen 100 Pfd. pr. 00 0 u netto Weizen, bei ſchwachem Angebot Preiſe höher, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ ee 11084 = 11109 dil 
. = Mal Jun er 1000 Kilo geld 250 Be, 55 Gb. 15 Jul Ju 5 ö dig belle 8% bis 9 Thlr., gelber 8 bis 8% Thlr., feinfte Sorte über Dunſſagung W | = bh 69 pCt. 4 
CTJJ%öC00%/%/%/%/ ( 9% MB 6% ie, Ian... 111212221] _ heat, _ IL Fee ie Ve 
0 f A 89 a als 1900 189 Ei 105 10 55 feu d 19 0 an 1% gas pr. 100 Kilogr. 6% —6% Thlr., weiße 7% big | Breslau, 9. März. [Waſſ rte ea 5 M. 88 Cm. UP. — M. 22 Cm ne 
And pr. Mai 61, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 63. — Spiritus ftill, pr. März] Hafer hoch gehalten, pr. 100 Kilozr. 6 bis 6% Thlr., feinſte Sorte F. 
And pr. April⸗Mai 56, pr. Juli⸗Auguſt 57, pr. Auguſt⸗September per 100 äber Notiz bezahlt. 5 ̃ del 
Ik Liter 100% 58. — Kaffee ſehr feſt; Umſatz 2000 Sack. = etroleum matt, Erbſen gefragt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. Mltkatholiſche Verſammlung. | erl 
5 i . 80 9 ee 1 März 13, 00 Gd., pr. a SE 99 90 G ohr gde 5 i 55% Tl, li IS Mittwoch, den 11. März, Abends 7 Uhr, im Hotel de 8 5 Vortra 
1 . e e 
5 ee W In AA 7 75 Pore er. 5 2 — 2 a — D SEE TREE LETTER DIE ·²•vU] TEN EISHERTHTESTTESTESTTSIERTE 221 
* 7 2 
* Stadt-Thealer, Grünberg, können Knaben ein zweites aufmänniſt et Verein Union 
655 Montag, den ai die Zum 80 wen S 1 e een. fr Mittwoch, den 11. Bic Abends 8 Uhr: 9 5 17 Bohl Astrachaner Caviar 
„„ auſt und die ſchöne Helena“. Quarta oder Tertia finden. Nähf u i € grau und großkörnig, offerirt & o. Brutto⸗Gebd. 1 Thlr. . 
55 a Sage, mit 8 05 Gil durch P. Meißner in Primkenau. Abend Unterhaltung des Gale restaurant. [1064] A; Jurasky in Myslowit 1 
A anz in vier Mien un G. El an Die Theilnehmerliſten mußten bereits geſchloſſen werden; zur Theilnah 5 i — 
8 dern von E. Pasqué, C. Brandt nm’ N berechtigen nur die ausgegeb intri or 1 2 g 
e Velen Dh en Cie Timendorfer's Hötel|se-sioe: zu Se ancnesebenen Einteitstusten. us gezeichnete Cigarren. 
e Schoppinitz⸗Rosdzin Geſchäfts⸗ Verlegung. 0 o auen kate n geremeſe muß de hen de anne 
55 Thalia = Theater. ene he 913535 5 finde 17 jest an 9 8 1. Etage, beſtehende Damenpug-Gejgäft che folgende den Ae Raum ausverkauft De a 
Di „März. 6. i i e He „befindet fi vom 1. März dieſes Jahres a 2062 ia & Mi 15 
0 Peer Din Siebert, Dt migerhebetik vorhin nu Sehtueidni erſtraße 29, 1. Etage, Pen ah, Tec Al, Female Ih Ai, wc 
ax: tadt⸗Theater in Frankfurt a“ M. ſcher an einem Blechſchild an der RR g r 118 Thlr., El Dorado 20 Thlr., echte Cuba (in Baſtpack te 250 Stil 
5 Der Better.“ Luſtſpiel in 3 Akten Mütze bemerelich ift. „ LEERE HE 220 Thlr., Rio Hondo 25 Thlr. Prinei 229 Able, Shared 
I n 9 i ! { ag vum N 20 Thlr., Rio Hondo 25 Thlr., Principe de Gales 28 Thlr., Suarez & 
F eee e eee e / a er 1a 
Kin 11 x 54 1 2 5 wo 2 4 er . ne > Pr. 7 . . * il . 
e ee, ee, eee, einen Jaba⸗Kaffer, ara pn 1 e BaI9T Sela Mar 02 Ahle. n. Mile filter 9 ah, 
BE . 5 Achtung zvo 8 4 \ 
Ni. iſcher S von R. Gene. an einen z ha Pfo 14 Sgr. 3 
Be lan, cn e One S. Neuländer. Feinen N affe, 19 a 1 15 1 95 . 20 aa A Gonschior, Weidenſtraße 22. ö 
7 tiſt und Componiſt, Hr. Siebert.) - Feinen Mocea⸗Kaffee, a 15 „ 10 5 en 5 
Klſt und Componiſt, Hr. Siebert) 2 J 7 Nee . 7 SER E 
| „ r Sr ae Herm. Hantelmann, Breslau, 
Montag, den 9. März. Ausnahms⸗ Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. Feinster de e Beat 2 0 5 S e ee Repräseufant | 
weife bei ermäßigten Preiſen. und Flechten heilt ohne Queckſilber Weißer Farin à Pfd. 4 S 1 Pf f nd 4 89 9 f 1 N 5 
„Auf eigenen Füßen.“ gründlich und in kürzeſter Zeit. Pepe b 5, E N 1 O N 6. 
Dinstag, den 10. März. Vierte Gaft:| Auswärtige brieflich. [2783] A. Gonschior Weidenſtraße 22 9 9 
ſieniſchen . Glſelſchaft. Dr. August Loewenstein, 2 5 5 Fabrik chemischer Producte, | 
Auf allgemeines Verlangen: „Un Dominikanerplatz 1. Den Herren Bau⸗Unternehmern Magdeburg, Schönebeck, steitin. 
hallo in maschera.“ („Der Mas⸗ halten wir hierdurch unfere 5 oflerirt alle Arten chemischer Düngstoſfe, als Guameo-, Knochen 
kenball.“) 185 000 Thlr ol 18 em 5 i D amımomiaknlische Superphosphate, präp. wann nun 
— 5 = bin cc b 4 106 aan a ; \ 35 ) En = 2 6 ung geschlossenen Himochemnmelhl, sowie fein gen. ze 
Sin gahademie. 15 10 0 dagen gin maß 925 un i 1c a \ beſtens empfohlen. | irochnmetes Blut, Chsli-Salpeter und Stasst. Halisniz 
Mittwoch, 10. Mürz, halb 7 Uhr Ab., al pari sowie 1 Hombre Ba auf Dieſelbe iſt zu allen Baulichkeiten geeignet, ſeit 30 Jahren durch größte aa ne e eee [2652] 
Kan Jahr Ball; 9 zu begeben. (3654) e Waſſerdichtigkeit und unübertroſſene Haltbarkeit bewährt, Comptoir: Neue Schweidnitzersirasse Wr. 4. 
Springer's chen Saale: äheres durch Siegfr. Silber⸗ billigste Bevachln Wage n klaſſifizirt und dadurch als beſte und 5 8 
5 an 8 mann in Breslau. (H 2709) ö ; S 1 ſſt K ch h 
Matthäus-Passion = er rn Wir haben Herrn G. W, Hamann in Breslau in bei benowict, 4 A ged.! ‚iD ER U J. 
unter Mitwirkung der Herren Prof. Niederlage unſeres Fabrikats und Deckmaterialien für Breslau und Um⸗ 5 et su. Sabriibteiien A Fab 1 55 es. 7 eee 
Ad. Schulze (Jesus) und Kgl. Dom- gegend übergeben und bitten, Aufträge daraufhin, fo wie auf Ausführung (H. 2686) h unter Gehalts Gorantie e ache | 
sänger A. Geyer (Evangelist) fertiger Dächer an Genannten überweiſen zu wollen. 5 EIN 14 
aus Berlin. [3447] . Zeichnungen, jo mie erſchöpfende Anleitungen über Ausführung der Ealmard Sperling, Bres a, 
a 5 1 nn nn ‚Bogen | Dächer werden in der Niederlage gern gratis verabfolgt. Nelle⸗Oderſtroße 8a 4 
u. Balcon 20 Sgr. (Baal), Sgr. N 0 > 1 0 eee 1 8 
bee been . Hirſchherger Holz Cement Fabrik C 
CCE ‚ Fenschy & Hahn. Haelmared Sperling, Breslau, 
Schieß werder. 0 Auf Wenſchedes Bezug nehmend, halte ich meine Nied 0 d Lertrete eh Fabrik G. 1 1 5 i Presd. 
2 1 0 „ ezug 5 eine Niederlage von rtreter der Fabrik Beim. Noka in Ndr.⸗Sedlitz bei Bresde 
Heute Wien e a 0 A keuranz \ Echten Holz⸗Cement⸗Dachpappen offerirt zu Fabrikpreiſen unter Aon Sate Gu bu, Sed 
5 Ki 0 g . on Baker⸗Guano im 
Extra Concert eſchäft und Deckpapieren Superphosphate and Ammoniak Phosphat 
* 55 der 16 dee an DE | geneigter Beachtung empfohlen. Miſchung. Lieferung erfolgt ab Fabrik oder unter 100 Gentnern 8 
. — — 7 eine 110 1 f sr, a 4 
Tiroler Sänger⸗Geſell⸗ f ee earn C. W. Hamann, | e e 15 
ü h ; ſerungsfähig und bringt f i 0 NN | 
delt Sötlenfteiner Keen 5 e 23] ans nich e Lober & ©o., Breslau 
ö enz in ihrem Nationaleoſtüm. . Thalern. F. 0 Pen / .. . auenzienſtraße Nr. 6a. N 
Ent 2% Sgr. Sol den ge⸗ er 50 1100 1 1 . \ 
5 ee eee Mr bein, ee ji Sies ia, Berein chemiſcher Fabriken. 1 ar Sl D ingemittel der Herren Galle & & ; 
TIERE | = , bed am die Annoncen Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Spperphosph . ö 1 . 2198] 
5 BER Erpedilion Bernh. 10 Ne b enhütte und zu Brelau: Superphosphate hieſige f iber 
C/ ̃ / Credit, Sn am ten nun Anne bs Aal. 1: 
; 50 5 Seat! 5 * 7 Ei N 9. rell: 5 x C., Kar⸗ r = 
85 Seorudie Antheib@onfe 3 10 A zureichen. Diseretion zugeſichert. f bft en ir 9 eh 25 e 11 8 ne bac e 5 ahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 13325] i 
Ziehung am 17., 18. und 19. d. M.: —— . a0 oͤnſtigen gangboren Dungemiuel, z. B. Chili⸗ zin tuchti ; ; 
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) Beweiſe gern gratis. [1081 i ge ü nal 10 
) Beweiſe g en gratis [1081] ſenſtein & Vogler in Breslau. lofferirt in besten Qualitäten Georg Weoltersderf, Apotheker. Druck von Grab, Bars u. Gon. UP. Irledrich) in Breslau 
5 Maß. Bari u. Comp. (W. Frieprich) in Breslau. 
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